
ÖSTERREICHISCHE 

ZEITSCHRIFT FÜR VERMESSUNGSWESEN'. 
ORGAN 

DES . VEREINES DER ö'STERR. K. K. VERMESSUNGSBEAMTEN. 
Redaktion: Hofrat Prof. E. Doleial und Bnuinspektor S. Wellisch. 

=--==----==- ============= ======= ====================== ============ Nr. 6. 
-----=-�--=-�-=================-

WJen. 1. Juni 1914. XII. Jahrgang. 
---·=========--

Verlauf der geodätischen Linie auf dem Erdsphäroid. 
Von Johannes Frischauf in Gr:iz. 

A . 1. Zwei Arten von Operationen kommen bei der Vermessung der Erde zur 

B 
n:" �ndung: astronomische und trigonometrische, für letztere wurde dann die 

f„ezeichnung �geodätische» gewählt. C 1 a i ra u t  war wohl der erste Autor, der 
ur FJ" 1 d' . 

. 
a� 1.enkurven das Analogon der Geraden in der Ebene aufstellte•) und für 

r ie.:.: Linie die Eigenschaft der Kürzesten nachwies. Der daraus gefolgerte c Clai

L�ll� sehe Satz• war wohl Veranlassung der Verwendung der Bezeichnung kfüzeste 

f�nien auf krummen Flächen für welche aber, zunächst für das Sphäroid, dann 

t �r Flächen zweiter Ordnung
'
, zuletzt für alle Flächen die Bezeichnung g e o  d ä · 1 s c h e gewählt wurde. 

1 Eine geodätische Linie auf einer krummen Fläche ist durch ihr Anfangs-�· ement in dem ganzen Verlaufe bestimmt ; zwischen ihr und der kürzesten Ver-
Jndung zweier Punkte wurde nicht unterschieden was in der Praxis deshalb 

�est ' 
�f _a�tet \\'ar, da man nur solche Stiicke in Betracht zog, die man gegen den 
1 eridianquadranten als klein der ersten Ordnuna voraussetzen konnte. Allein bei 
Unbegrenitcr Fortsetzuna der geodätischen Linie auf einer endlichen geschlossenen FJ" h t> C G J J b. h' ac e oder auf einer unendlichen Fläche kann \\'ie zuerst . . . a c-o 1 
1_ ��gewiesen hat, die geodätische Linie zwischen z�rei Punkten aufhören, die 
'u rzeste Verbindung dieser Punkte zu sein. Es sei gestattet, den vo n  J a c o b i in seinen «Vorlesungen über Dynamib „) �egebenen Auss.Pruch hier anzuführen: «Wenn man von einem I:unkte einer 

.
berfläche nach allen Hichtungen kürzeste Linien zieht, so können zwei Fälle �intreten: zwei unendlich nahe kürzeste Linien laufen entweder fortwährend 

lebenei d · · h · d d ·t1 nan er , ohne sich zu schneiden, oder sie schneiden sie wi e erum, un 
' sdann bildet die Kontinuität aller Durchschnittspunkte ihre ein hü 11 ende J..: urrn. 
------- . 
geh •• *) In cler Einleitung zu seinem Lehrsatze als jene Kurve, deren ')chmiegungsehcnen die ;rn

orrgen 1r h ** ' ac ennormalen enthalien, 
J Herau�g1>gehen von C 1 eh s c h 1 ßerlin 1866), 
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Im ersten Falle hören die kürzesten Linien nie auf, kürzeste zu sein, im Z\\'eiten . .  :. 
sind sie es nur bis zum Berührungspunkte mit der einhüllenden Kurve . . . .  · · · · 
Ein Beispiel der zweiten Art gibt das Revolutionsellipsoid. » 

2. Der Verlauf der geodätischen Linie auf dem Sphäroid wird am leich· 

testen aus der Zurückübertragung ihres Bildes auf der Hilfskugel (vom Halb· 

messer b = l) nach der Du Sejour-Clairaut'schen Abbildung erhalten"'). Beginnt 

man die geodätische Linie in einem Punkte des Äquators und läßt dieselbe un

begrenzt fortsetzen, :>o ist ihr Bild eine fortgesetzte Wiederholung eines Groß· 

kreises, den der Äquator unter dem Winkel 90° - n schneidet, wo a das Azimut : 

der Geodätischen am Ausgange ist. Dabei kann man immer die Voraussetzung
_ 

machen, daß n ein spitzer Winkel und der Verlauf am Beginne nordöstlich ist. 

Dabei ist sin et= sin a0 cos u0 = sin a cos u = sin m, 

wo m die kleinste Poldistanz der Bildkurve bedeutet. 
Den kongruenten Bildteilen von ö = :7t bis ö = 2 n entsprechen kongruente. 

Urbilder der Geodätischen; jeder dieser Teile besteht aus zwei symmetrischen, 
die Länge ! 5 eines solchen (für a = t n) ist 

5= 27tb B 1-2 01 
der zugehörige Wert von w (für ö = + 1t, ro = -} n) 

w = f1t (1 -2p sin m B'0). 
Für m = 0 ist E und 80 am größten, der zugehörige Wert von S ist gleich 

dem· Umfange der Meridian-Ellipse; gleiches gilt auch für den Wert w = l:it· : 
Fu .. r m = 90° 1'st 0 B 1 ' 0 B' E = ' 0 = , E = ' 0 = �-, . b 5=2 'f{ b, W=-�-1t (l-p) =-�-:7t-. a 
Einschließlich der Glieder mit e4 ist 

5 = 2 1t b (} + E + t E2) 
und der zugehörige Wert von w (für ro = 2 :ir:) 

w = 2 :7t ( l -p sin m [ l - t E']). 
Schneidet die geodätische Linie den Äquator in den Punkten A und 

so ist die Länge des Äquatorbogens 
A A' = an ( l --p sin m [ 1 - -} E']), 

die Länge der Geodätischen �- $. 
Für den Vergleich dieser zwei Größen sollen die Näherungswerte 

und e' entwickelt werden. 
Aus 

folgt 

tan x = 2 tan t x 
1-tan +x2 

tan {- X = COt X (� l + tan z2 - J) 
= -k- tan x - -1. tan z3 - · • • 8 • •  ' 

. *) Die Zitate beziehen sich auf clas Lehrbuch des Verfassers «Die mathematischen Grund· 

lagen der Lande�aufn:ihme unrl R:t•tngr:ip!1ii: <!r� Er<lsphärol<ls• 1'J;3. 



damit wird , 

gesetzt, mit Fehler c6 

es 
-- = ö' J......;. e2 . ' 

E = {-' ö' cos m2 - f <)'2 cos m·1 
E1 = + ö'' cos 1112 ..:... t (}'•2 cos m4. 
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o- „ Der kleinsten Poldistanz m entspricbt im Urbilde (geodätische Linie) die 
oroßte Breite fPo, vernachlässigt man im Verhältn isse aw: S di� Glieder mit e4, so erhält man den einfachen Ausd�uck 

(1--} e2 cos 'Po) (l - + e2 sin CfJo2) 
1 - -} e2 

= l + f e2·( l - cos rp0) - + e2 sin <p02 
=l+e2sinfrp0•. 

Der größte Wert dieses Verhältnisses wird· für rp0 = 90° erhalten, . der 
�le�atie Wert ist gleich dem Verhältnisse des Äqu ators zur Meridianellipse. Der· Ä einste Wert wird für cp0 = 0 erhalten, dieser ist = 1 .  Für diesen Wert i�t der J( quatorbogen AA• = b 11: und der Punkt A' ist ein Punkt der einhüllenden. 

urve für den Anfangspunkt A. Für zwei Punkte A und A' des Äquators, für ;
.�

lche � A· < b n 1st, ist nu� e i n e  geodätische Linie möglich. In den übrigen 
allen sind durch die Punkte A und A' zwei geodätische Linien . möglich, von denen die eine im Äquator verläuft, die andere durch den Scheitel 'Po· geht, 

\V�bei also die Länge A A' im Äquator zwischen b TC und an vorausgesetzt wird. 
Fur diese Annahme erhält man aus der Gleichung 

· 

AA'=an(l-2psinmB0') 
den Wert m und damit den zugehörigen Wert %· 3. Nimmt man als Anfang der geodätischen Linie ihren höchsten Punkt,. dessen reduzierte Poldistanz m ist so muß für die aeodätische Linie, wenn sie 
zu 'h , b . 1 rem Anfangs-Meridian wieder zurückkommt, <f größer als 2 TC, also . 

tI = 2 TC + %1 ro = 2 7C + !, W = 2 TC 
vorausgesetzt werd�n. Ist u die reduzierte Breite bei dieser Rückkehr, so ist 

sin u = cos ..r. cos �n, tan .r = tari l sin 111, Wobei die Größen ..r und l von der Ordnung t'2 sind. Mit Fehler t'6 ist daher 
..r = l sin m. 

(b . 
Setzt man diese Werte in die Gleichung III des Art. 16, so -�hält et gleichem Grade der Genauigkeit) wegen 

-·--

il1= 90°, 

daraus 
0 = l-:- 2 TCj sin 1n (1 - -} E') - p..r sin m, 

..t' = 2 'ltjJ sin 1112 ( 1 - t E1 + jJ sin 11l2) 
x = 2 'ltp sin m2 ( 1 - i-P cos 1112 + jJ sin m2). 

man 

----
D

amit erhält man als zugehörigen Wert von s (bei gleicher Genauigkeit) 
:lus II des Art. 1 5  

. 
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_!_= __ l_ ([1 -1- -}·c:i] [2 n: + x] + i;x)=2 n (l + c. + +1;2) + x(l + 2 6); ' 

b l -E. 
der in Nr. 2 mitgeteilte Ausdruck S erhält daher den Zuwachs b x ( 1 + 2 c.). 

Setzt man für x den obigen Wert und ersetzt die reduzierte Breite 90°-1'1 
durch die zugehörige geographische fPo, so erhält man mit Fehler t·11, dabei 'P 
statt <p0 gesetzt, 

2 � b = 1 + l e2 - + e2 sin rp2 + e4 (t + 116 sin rp2 - -H· sin cp4). 
4. Der Umfang '' des ersten Vertikals der Breite 'P wird erhalten nach 

Art. 5 und Art. 8. Es ist 

A - B . 2(1 + . 
--- = .!e2 sm m e2 - 1.e2 sm m2) A+H ' T 2 • .,. ' 
A = b (l - c2 sin rp2)- '12 (1 - e2 cos tp2)- '/, 

= b (1 +-�-e:! + -}t·4 - }e2 sin rp2 cos tpll); 
damit wird 

also 

2: b = l + -} t'2 - {- e2 sin tp2 + e4 (-} - t sin cp2 + -H sin cp4), 

s-v 
-- = 1-� e4 sin 2 <p2 2nb 6' • 

Für <p = 45° wird der Unterschied s -- v am größten = 418 m. 
5. Ist u0 die reduzierte Breite der Geodätischen beim Ausgang, 

nach der Rückkehr zum Ausgangs-Meridian, so erhält man aus 

sin u = sin tt0 cos .x, 
wenn für x die erste Näherung genommen wird, 

· u - 110 = z, z = - n2p2 cos 1102 sin 2 u0, 
wo statt 110 auch der Wert <p gesetzt werden darf. Für cp = 30° ist dieser Unter

schied ein größter = - 15". 
Bei 11 Umläufen der Geodätischen ist, 

'1 = 2 n n + .i-, ro = 2 n re + 1, w = 2 nn. 
gesetzt, in erster Näherung 

x = 2 n 'lt p cos u0 2, 
d. h. statt x ist in der Schlußformel u re zu setzen. Nur darf bei dieser Bestim· 

mung 11 nicht groß gewählt werden; es muß np noch immer eine kleine Größe 

sein, so daß man in der Gleichung 

tan x = cos u0 tan l 
x und l statt tan .x und tan l setzen darf. Bei beliebig großem 11 können -� und 

l jede beliebige Größe erreichen. 
• • 

• 

6. Zur Benennung «geodätische Linie > trug wohl am meisten die seit 

C 1 a i ra ut vertretene Ansicht bei, daß die Messung der Entfernung zweie� 
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�unkte auf Jem Erdsphäroid in <ler oben Jefiniertei1 ·Linie vorgenommen· wird•), 
Don Welcher man dann nachweisen kann, daß sie. auch ·die- kürzeste Linie ist. 
d aß aber die geodätischen Messungen nicht nach den geodätischen Linien, son- · 
b ern in den Vertikalschnitten vorgenommen werden, hat zuerst S o l dn e r  18 10 et?nt und dazu bemerkt: <Es ist zwar· nicht wahrscheinlich, -daß der Unters�hied, Welcher von der doppelten Krümmung herrührt, praktisch merklich sein W1rd. �··) � 
F" 7. Du Sejo u r-Cafra u t's c h e  A b b i l d u n g  des Sphäroids auf der Kugel. 

d ur die Abbildung des Punktes (<p, w). des Sphäroids durch den Punkt (u, ro) auf er Kugel vom Halbmesser /�·werden folgende Bedingungen gestelltt): · 

1. u ist durch rp bestimmt nach · 
b tan u = - tan <p, a 

t· h. CfJ wird durch die reduzierte Breite u bestimmt (und umgekehr"t). Daraus 

(
olgt: ·Parallelkreisen auf dem Sphäroid entsprechen Parallelkreise auf der Kugel oder umgekehrt). . 

A 
. 11. Stellt man zur Bestimmung von ro (durch cp und w) die Bedingung; Die 

S 
bb.�ld�ng ist k o n fo r m, so· müssen (wegen 1) auch den Meridianen. auf dem 
�haro1d Kugel-Meridiane entsprechen; d. h. ro muß eine Funktion vou w allein sein. Für die Vergrößerungszahlen würde man erhalten: , · 

· . . bdtt ·( , 1-e2 )1'• • ,,, · im Mendian = · = (1 - e2 sm cp2) Ir, · R. d<p l -e2 cos u2 
P b cos u d ro . 1 d ro im arallel = (I - e2) /, -- ; Ncos rpdw dw 

bei der Forderung nach Konformität also 

( 1 - e2)1/• d ro = ( 1 - e2 sin rp2)'/� 
dw 

��eich einer Funktion von w allein. Diese Bedingung kann aber n icht ffü- belie
k��e zusammengehörige Linienelemente erfüllt werden, w�h

.
l ·aber be�

. 
Bes�hr�n

. g auf solche, welche Parallelkreisen oder kürzesten L1men angeboren. Dies ist aus den Gleichungen des Art. 14 ersichtlich, wo der Urbildpunkt ·(it, o>) .auf 
der Kugel durch (rp;w) auf dem Sphäroid· �bgebildet erscheint. . 
----
gra . *) So auch Dr. J. C. Eduard Sch m i d t cLehrbuch der mathematischen un��lzyiischen G�o-

Spb�h.•e> (Göttingen 1829), Band r, s. 252, und Johann August Gr u n e(t cElemente der ebenen_„ 
arischen und sphäroidischen Trigonometrie> (Leipzig 1837) Vorrede S. VII. In C. A. H. Bach-

0 Ve n ' 
f b d. G dä ' (L v 0 o Ec ht cDie Kürzeste auf dem Erdspbäroid nebst den Hauptau ga en er eo sie> 

oesfeld 1865 J wird dle Trasse der geodätischen Linie in derselben Art wie die des Normalschnittes 
er.mittelt. 

(Seit 
*•) Die Bestimmung .dieses Unterschiedes ist Im Hefte Nr. 1.77 von Ö s t w a 14 s Klassiker 

. � e__!,94. bis 106' mitget�ilt. · · . 
V 1 t) Die Bedingungen für eine Aufgabe dürfen weder zu wenig .noch zu viel sein, d. h. sie müssen 

•• 0 !ständig und verträglich sein Sind sie uovollstlndig so ist die Lösung unbestimmt: sind- sie -un-
•ertl'll .• J • , . .... leb, so· existiert keine Lösung. · · 
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8. So l d  n e r  hat in seiner Abhandlung 1810 den Breitenunterschied der 
geodätischen Linie bei einem vollen Umlauf oder bei mehreren Umläufen bestimmt. 

Seine Berechnung (•Ostwald's Klassiker� Nr. 184, S. 41 und 42) ist-_aber a�s. 
folgenden Gründen nicht richtig : Er benützt dazu die Gleichung 1 4) (S. 44 ), die · 
aus 13) unter der Voraussetzung, daß die Seite s b eine kleine� Größe erster 

Ordnung ist, erhalten wird; dann setzt er die Länge der Kürzesten bei · dell_l 
einmaligen Umlauf mit ungenügender Genauigkeit 2 TC b an. 

Die von ihm gegebenen allgemeinen Formeln genügen aber für die 
Bestimmung. Die Gleichung 1 2) (S. 33) geht für a = 90° über in 

tan t/l · 12') w = arctan - E cos J..1 t/l cos }.,' 
tan t/l 

oder tan (w + E cos J..'t/l) = · }.,' . cos 
Für w = 2 Tt: erhält man 

tan 1J; = cos J..1 tan (E cos }.,' t/l') = E cos J.,•<J t/J, 
also 1" = 2 TC ( l + s cos l..'2), 

welcher Wert, in die Gleichung 
sin <p = sin A.1 cos tjJ 

gesetzt, den richtigen Näherungswert für <p liefert. 
Es sei hier gestattet, noch eine Stelle bei So 1 d n e r  aufzuklären. Zur Be· 

rechnung von w und <p wird von So 1 d n e r  die Gleichung 15) und die Gleichung 

sin cp = sin z cos 1" 
mittels Gleichung 14) verwendet. Diese Berechnung führtlfür a =\90°. zu 
scheinbaren Widerspruch. Denn für a = 90° muß statt 14) die Formel 

'l/J = S - 2 ES +  2 ES COS )..'2 
und statt 1 5) ·die Formel 12') verwendet werden . Beide Berechnungen geben 
aber (mit Fehlern vierter Ordnung) dasselbe Resultat. ·Für w folgt .dies daraus: . 
Eine Verminderung Ton t/l um E s  cos )..'2 in 14) vermindert w um!c s cos J..' in -�· 
15). Ist aber � = 0 oder selbst erster Ordnung, so ist der Einfluß in cos 1/1. · 
(S. 35) nur eine Größe vierter Ordnung, die So 1 d n e r  vernachlässigt. 

Untersuchungen 
über die Genauigkeit des Zielens mit Fernröhren. 

Von Alfred Noetzll, Dipl. Ing. aus Höngg (Zürich). 
1. 

Vorbemerkung. 

Wenn die Aufgabe gestellt ist,- : mit irgend einem Instrument genauere 1 

Messungen auszuführen, so wird maniimmerjbestrebt sein ,�durch spezielle Ver· : ·'� 
suche sich Einblick zu verschaffen in den� Grad-:ider normalerweise erreichbaren ti - ·- „ ...tl "' 
Genauigkeit. Solche Untersuchungen �sollen: einmal über die Leistungsfähigkeit „� 
des vorliegenden Instrumententypus Klarheit verschaffen,. dann aber auch den .-. :� 
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cg zcig-cn zu günstigerer Ausgestaltung der Beobachtungsmethode, wie auch zu Zweck ··ß· d . ma 1gerer Konstruktion der einzelnen Instrumentenbestandteile . Der L�·ltte Zweck solcher Untersuchungen wird darin bestehen, Material zu liefern zur osung od 111 . . . F . 
er ustrahon rem theoretischer ragen. _ 

f Ein großer Teil der geodätischen Messungstechnik stützt sich bekanntlich �� Beobachtungen mit Zielfernröhren; der Zweck der vorliegenden Untersuchungen 
. r·ar nun der, möglichst Klarheit zu schaffen. über die Leistungsfähigkeit dieser 

B:zi
den Be��achter so wichtigen Hilfsmittel, speziell zu unt�rsuchen, i� weJcher 
ehung Zielfehler und Vergrößerung des Fernrohres zu einander stehen. 

M Wohl existieren, der Wichtigkeit des Problems entsprechend, ;chon eine ganze � .enge von Untersuchungen , ausgeführt von Astronomen, Geodäten und Physiologen, •e alle dieses ja prinzipiell sehr einfache Problem behandelt haben, natürlich jeder 
;om Standpunkt seines speziellen Interessengebietes aus. Wenn man aber die 
an�e Reihe dieser Untersuchungen durchgeht, fällt einem auf, wie viele Wider-' Spruche · h 

ct· 
sie darin vorfinden, da die wenigsten der Beobachter bestrebt waren, 

t;e verschiedenen Ursachen, die in ihrer Gesamtheit den Zielfehler ausmachen, zu 
. ennen und einzeln zu ergründen. Die Genauigkeit des Visierens mit Zielfernröhren �qt trotz der relativen Einfachheit des Vorganges von so vielen Faktoren abhängig, /ß auch ich absolut nicht Anspruch darauf mache, der obgenannten Forderung: 
f'"rcnriung der verschiedenen Beeinflussungen und Untersuchung jeder einzelnen 
�r sich, bis in ihre äußersten Konsequenzen gerecht geworden zu sein. Immerhin 

g aube ich aber, durch meine Untersuchungen und die daraus abgeleiteten Re
�ultate und Folgerungen soweit Aufklärung· über das Problem des Zielens gebracht. iu haben, daß, teils direkt auf meinem Beobachtungsmaterial fußend, teHs bloß �aran anknüpfend, Beobachter, Konstrukteur und Physiologe Anhaltspunkte für ihre speziellen Wissensgebiete werden finden können. 

t'" Die bisherigen Untersuchungen über die Leistungsfähigkeit von Zielfe�n-
�hren ergaben so viele Widersprüche, und zwar nicht nur in Bezug auf 

�Je. Angaben · über die absolute Größe der Zielfehler, sondern auch bezüglich de.s 
. esetzes, nach welchem die Zielgenauigkeit mit der Fernrohrvergrößerung van
i�rt, daß das Zielproblem trotz sehr umfangreicher Untersuchungen _.bisher als 
nicht völlig einwandfrei gelöst angesehen werden konnte. Man beachte nur z.' B. den Widerspruch, der besteht zwischen den Folgerungen von Prof. ·St a m  Pf e r  

P(PrechtI's Jahrbücher des k. k.- polyt. Institutes in Wi�n, 18. Band, 1834) und rof R · h Ak d · d · N · . · e 1 n h e r  t z (Nova Acta der ksl. Leop. Carol. Deutsc en a ernte �r 
f: a

t urforscher, Bd. LXII, Nr. 2, Halle 1894), indem ersterer direkte Proportionalität 

dand zwischen Zielgenauigkeit und Fernrohrvergrößerung, während letzterer zu 
ern Schlusse gelangte, daß die Visirgenauigkeit nur proportioqal_:-der Quadrat�.urzeJ . aus der Vergrößerung zunehme. Im weiteren fand--S t ä m Pf e r, daß der 

Zielfehl h d' V ··a er erhalten werden könne, indem man ca. 8" durc 1e ergro erungs-
Zahl dividiere, während z. B. V o g I e r  (Lehrbuch der prakt. Geometrie, Braun-
Schwe· ·t . . . F h igi.. 885) die Größe m des mittleren Zielfehlers mit emem ernro r von 

.der v „ 50" -· 
„ , --:- �rgroßerung V darstellt durch die Funktion m = v· 
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Ohne hier näher auf Einzelheiten eintreten zu wollen, indem ich 

a. a. 0. getan habe (vergl. des Verfassers Abhandlung ·Untersuchungen . 
die Genauigkeit des Zielens mit Fernröhren>), möchte ich immerhin kurz andeuten, ·' 

daß die von R ein h er t z abgeleitete Beziehung m = V
c V seinerseits auf ein.e� -

Trugschluß beruht, insofern Re i n  h e r  t z mit dieser Formel die prinzipiell� 

Leistungsfähigkeit von Zielfernröhren charakterisieren will. Andererseits kö�nen 
; 

aber auch die Versuche von S t a m p f e r  nicht in eindeutiger Weise zu emeIIl .„ 

einwandfreien Schlusse führen, wie ich ebenfalls in meiner bereits erwähnt�n · ' 

Abhandlung nachgewiesen habe. , . 
Diese Widersprüche aufzuklären und an Hand von ausgedehntem Beobach· 

tungsmaterial möglichst Einblick zu verschaffen in .die absolute und relative 

Leistungsfähigkeit von Zielfernröhren im allgemeinen ist der Zweck der nach· . 
folgenden Ausführungen. Dabei wurde ganz speziell Gewicht gelegt auf. die Un· 
tersuchung der Verhältnisse der Praxis und widmete ich mich im Besonderell 
der Lösung und Autklärung der Fragen, die sich auf dem Gebiete der Trian· . 
gulation ergeben. 

II. 
Das Beobachtungsmaterial. 

1. E i  n l e i t u n  g. 
Durch das eingehende Studium bereits vorhandener Beobachtungsergebniss'e · -��-· 

sowie an Hand einiger Voruntersuchungen wurde es mir bald klar, daß das i� ·' 

der Hauptsache hier zu ergründende Problem: «Abhängigkeit der Zielgenauigkeit 

von der Vergrößerung», nur einwandfrei zu lösen sei bei möglichst s.treng ·syste· 
matischer Anordnung der Versuche. 

Erst wenn genau festgestellt ist, welche Rolle die Vergrößerung spielt- beitil 
Zielvorgang, könneu die anderen Konstanten eines Zielfernrohres, z. B. die Faden· · 
stärke u. s. w., sowie ein Einfluß verschiedenartiger Zielobjekte etc. im einzelnen „· 
untersucht werden. Ich mußte deshalb darnach trachten, für die Ermittlung der 
relativen Leistungsfähigkeit verschiedener Vergrößerungen sämtliche Einwirkungen 
physikalischer und psychologischer Natur für alle Vergrößerungen möglichst kon". 
staut zu halten. 

Als Grundbedingungen ergaben sich also: 
l .  Einhaltung gleichmäßiger äußerer Umstände; 
2. Verwendung möglichst gleichartiger Optik; 
3. Benützung gieichgroßer scheinbarer Zielobjekte für alle 

größerungen ; . . 
4. Einhaltung möglichster Gleichheit der übrigen Fernrohrkonstanten' .. 

1. Einheitlichkeit in der Gestaltung der äußaren Umstände \Luftverhält· · 
nisse etc.) wurde dadurch erreicht, daß die Zielungen nur auf relativ kurz_e · ; . . '� 
Distanzen und in abgeschlossenen Räumen ausgeführt wurden. Auf diese Art ."· : 
waren Bewegungen der Luft, die sonst bekanntermaßen einen sehr störenden 
Einfluß auf die Genauigkeit ausüben können, praktisch fast gänilich .ve�mieden. 
Soweit es die Versuchsanordnungen benötigten, wurde eine vollständige Stabilität· 
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:br Unterlage erreicht durch -die Benützung eines isoJiert aufgeführten Pfeilers; r �nso . Verwendete ich zur Beleuchtung der- Zielobjelüe immer konstante künst
�c e Lichtquellen, um ganz von den �onst nicht zu vermeidenden· Änderungen er Tageshelligkeit unabhängig zu sein. . . 
s �as den 2. Punkt: c Verwendung möglichst gleichartiger Optik-, anbetrifft, 0 erfullte ich diese Bedingung allerdings nur bis zu einem gewissen' Grade, 
:�d zwar teilweise sogar nur soweit, daß nach den allge1_11einen Ansichten uber 
l(

ie nötige Qualität geodätischer Optik die. Verwendung der von mir benützten 
li 

o
h

mpositionen bei manchem Fachmann auf den ersten Blick höchst wahrschein
b \ �edenk�n erregen wird. Ich setzte nämlich Fernrohrobjektive mit ganz 
V

e iebigen Lupen verschiedener Brennweite zusammen, so daß sich die gewünschten erg ··ß ro erungen ergaben. 
Ich muß gestehen, daß ich am Anfang selbst schwere Bedenken hegte 

t�gen die . mehr oder weniger ganz willkürliche Zusammensetzung beliebiger 
b ln��n zu Fernröhren, wie ich sie dann für meine Beobachtungen tatsächlich . enutzte; _durch vergleichsweise ausgeführte Beobachtungen mit korrekt konstru
�rten Fernröhren ließ ich mich aber überzeugen, und wird es jeder, der meine . ft �ersu�hungen genau durchgeht, konstatieren müssen, daß ein merkbarer Ein
; . bei den angewendeten speziellen Zielobjekten tatsächlich nicht zu kort-s at1eren ist. . 
k Als weitere Bedingung für eine möglichst einwandfreie Lösung des· Problems �: a�nte ich nämlich bald, daß die. Vergrößerungszahlen von 1- bis·- oder über te in der Geodäsie praktisch verwendeten gehen müssen.· Speziell die Stampfer

�chen Resultate schienen darauf hi�zuweisen, daß der' Schlüssel �es ganzen 
robiems jedenfalls bei den kleineren Vergrößerungen zu suchen sei. Trotz der 

großen Reichhaltigkeit der geodätisc;hen Sammlung der Eidg. Techn. Hochschule War es mir nicht möglich Fernröhren mit allen den gewünschten· Vergrößerungen 
zu. b J • • ekommen · Unterhandlungen mit mehreren Firmen optischer· Instrumente Sch . · '  . . ' eiterten aus verschiedenen Gründen· ich mußte mir deshalb auf andere :Weise zu h I� ' . .  
v e . en suchen. Der Gedanke lag nun nahe, durch Einsetzen� von Okularen 
h erschiedener Brennweite in dasselbe Fernrohr die gewünschten.Vergrößerungen 

�rzustellen, und nachdem ich, wie bereits oben erwähnt, durch Vergleichen mit 
anderen J „ fi' · · llen 
Zielo 

. nstrumenten die Uberzeugung gewonnen hatte, daß ur �ne1�e _ sp_e:i� . bJekte der Unterschied . der optischen Qualität auf den Zielfehler kemen 
lllerkli h E. . . V ··o . · c en mßuß konstatieren ließ stellte ich mir die meisten ergro.uerungen 
auf d. ' - „ 1· h 
Ei 

�e oben. beschriebene Art und Weise her. Um abesJrotzdem mog ic. ste 
in nheit der Optik zu bewahren, verwendete ich für die·speziellen �ersuchsreihen � der Hauptsache nur zwei verschiedene Objektive, während die als Okulare 
b er.wendeten Linsen entsprechend den gewünschten Vergrößerungszahlen ganz eliebig I d. h t u d„ en nstrumenten entnommen wurden. Ich glaubte ies umso e er un z 

Urfen ) . . · . l' h} d r·· · ' 
a s die schon bei den ersten Versuchen erreichten Zie 1e er an un ur S1cft · 

' ·h · F- -�anz unerwartet klein waren. Auch wurden in allen Beobachtungsr�i en 
u:�nrohren mit effektiv zusammengehören.dem Objektiv un� Okul�r verwendet 

traten die mit ·denselben erreichten Resultate absolut nicht au� dem Gesetz 
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heraus. Genauere Hinweise über die Art un<l Herkunft der verwendeten optischeil . 

Systeme befinden sich in der Tabelle Nr. 1. 
Was die Bedingung unter 3: •Benützung scheinbar gleich großer Ziel· 

objete» anbetrifft, so habe ich bei der Besprechung der Resultate anderer 
Beobachter darauf hingewiesent), welch große Wichtigkeit diesem Umstande zu� 
zumessen sei. Aus jenen Resultaten geht nämlich zweifellos hervor und ist auch ..,,' 

jedem, der schon Zielungen ausgeführt hat, ohneweiters klar, daß eine gewisse . 
, 

Beziehung besteht zwischen Zielfehler und scheinbarer Größe des Objektes, wozu '· i 
dann bei sehr kleinen scheinbaren Objektgrößen oder relativ dicken Fäden no�h :z .T 
die scheinbare Fadenstärke hinzukommt. Es ist nun von vornherein klar, daß dt� · 

reine Beziehung zwischen Vergrößerung und Zielfehler unter sonst gleichen Um· . 

ständen nur dann richtig erhalten werden kann, wenn man den Einfluß ver�' ' 

schiedener scheinbarer Größen der Zielobj ekte möglichst vermeidet . Für gewisse ,i 
Fälle der Praxis, speziell beim Visieren auf Nivellier-Skalen, ist allerdings da�.·: 
Problem ein etwas anderes, indem dort auf eine bestimmte lntervallgröße (clfl,: ". 
i;2 cm, Feld etc.) in gegebener Entfernung visiert wird (das Wild-Zeiß'sche' 
Nivellierverfahren mit Keilablesung ausgenommen). lch trachtete also bei allen 

Untersuchungen, wo nicht speziell etwas anderes bemerkt ist, darnach, bei allen ' 

Vergrößerungen einer Versuchsserie immer die gleiche relative Größenbeziehung ' 

zwischen scheinbarem Intervall und scheinbarer Fadenstärke beizubehalten. Es 
war diese Bedingung umso leichter zu erfüllen, als es beim Zielen z. B. auf : 
Parallelstreifen, also Einstellen des Fadens in die Mitte des Streifens, ja nur.' 
darauf ankam, die scheinbaren Größen der sichtbaren Teile des Intervalles zu , ' 

beiden Seiten des Fadens bei Mittenstellung für alle Vergrößerungen einande.� ·· . 

gleich zu machen. Dadurch war sofort die Möglichkeit vorhanden, z. B. · bet
.
' ·:· ; 

gegebener scheinbarer Fadenstärke eine passende Streifenbreite herauszufinden.. � 
Unter diesen Umständen ist dann natürlich, wie leicht einzusehen ist, der Ziel· . >;· 
fehler unabhängig von der Intervallgröße, wenigstens innerhalb praktischer: <' 
Grenzen der scheinbaren Streifenbreiten. Darum war es auch ni�ht notwendig. -

speziell darauf zu achten, bei allen Vergrößerungen dieselben scheinbaren Faden� 

stärken iu verwenden, was jedenfalls gar nicht so leicht gewesen wäre. Deshalb 
finden sich auch in meinen Beobachtungsreihen die verschiedensten Fadendicken, 
ohne daß es nötig gewesen wäre, bei der Ermittlung des Zielfehlers und Ver·. 
gleichen der einzelnen Reihen unter sich, den Einfluß der scheinbaren Faden· 

stärke zu berücksichtigen. .. 
4. Da schon S t a mpfe r in seinen Beobachtungsreihen Nr. 13-16 eine� , �' 

bedeutenden Einfluß der relativen Größe des Objektivdurchmessers, d. h. u . . a. '" t' 
der Helligkeit des Fernrohres auf die Größe des Zielfehlers, konstatiert hatte ii,;\ 
und �eing;icher Einfluß auch ohneweiters plausibel erscheint, war ich bemüht'. 
soweit als möglich für alle Vergrößerungen in dieser Hinsicht gleiche Verhtilt� 'JJ.'r 
nisse herzustellen. Wo es die Umstände erlaubten wurden deshalb durch Vor- - ; , , setzen von Blenden die Objektivöffnungen immer so gehalten, daß die Austritt�- , 

1) .�Vergleiche des . Verfassers Abhandlung . <Untersuchungen über die Genauigkeit des ZieJens .·._" 
mit Fernröhren. 
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��f.illeu 1 ·o mm im Durchmesser hatten, eine . Größe, die bei sehr vielen geoa !Sehen Fernröhren tatsächlich ja auch vorkommt .  

2. D i e  v e r w e n d e t e n  F e r n r ö h r ·e n. 
a) · Allgemez'ne Bemerkungen. 

auf d
'Wie s:hon eingangs 

.
erkl�rt, stellte ich mir d.ie versc�ie�enen Vergrößerunge� 

L' te Weise her, daß ich m mehr oder wemger beheb1ger An,otdnung zwei tnsen ode L" - · F h · · U G . r rnsensysteme zu emem ernro r zusammensetzte.' m das gesuchte esetz der Variation des Zielfehlers mit der Vergrößerung· möglichst zuverlässig zu erhalten, war ich bestrebt, nicht nur eine große Zahl ·von Vergrößerungen ;nzunehmen, sondern diese Vergrößerungen in möglichst gleichmäßigen Abstufungen 
tu . erhalten. Aus diesem Grunde mußten alle anderen ·Ansprüche an ·eine quali
'd

attv gute Optik mehr oder weniger zurücktreten, doch hat sich auf den Verlauf 
w

er Reihen �erkwürdigerweise absolut kein nachteiliger Einfluß bemerkbar gema.cht, 
z ar�· aber Jedenfalls nur auf die relative Einfachheit der Zielobjekte zurück-
u uhren ist. · 

'/? Ein Fer�rohr ohne Vergrößerung (im weiteren bezekhnet mit Fernrohr 
b � 1) erhielt ich dadurch, daß ich von einem gewöhnlichen Feldstecher die 
b

eiden Objektive von je ca. 130 mm Brennweite in zwei ineinander verschieb-:;:n Röhren derart befestigte, daß die optischen Axen der ·beiden Linsen ·un-g ahr zusammenfielen. . . . · 

ll 
Zur Herstellung der anderen Vergrößerung�n, .wo es sich nicht ·Um spe.zi-e e Fernröhren, z. B. zur Vergleichung. oder zu anderen Zwecken, handelte, Wurde d · · · d }' as Fernrohr eines großen 21 cm-Theodolits von Wanschaff sowie as 

b er�rohr des seinerzeit für die Absteckung des Mont Cenis- und Gotthardtupnels 
lll�nutzten Passage-Instrumentes verwendet. Das erstere, im weitere� bezeichnet 
4 tt <Fernrohr Th. Wanschaff>, besitzt ein Objektiv von .41 mm Offnung- �rid . O 111111 Brennweite· das letztere im weiteren Verlauf der Abhandlung bezeichnet 
llltt p , ' „ . 

51 « assage-Instrument Gotthard», besitzt ein solches von 52 mm Otfnung ,und l{ O 1'1112 Brennweite (Brunner'sches Fabrikat). In den Okularauszügen. dieser beiden 
0 Ohre wurden nun, teilweise noch mit speziellen Ansätzen versehel), derart.Linsen 

der Linsenkombinationen als Okulare eingesetzt daß die gewünschten Ver-
größ ' · erungen sich ergaben. Sämtliche Linsen mit Ausnahme derjenigen für das Fernrohr V= 1, sind 
entno ' 

d · h l'e �men von Instrument.eo der geodätischen · Sammlung der Ei genöss1sc en 
chnischen Hochschule in Zürich. · · . ..----- · 

b) Die Vergrößerung. 

incte Die_ Bestimmung der Vergrößerung geschah auf bekannte .Art und .Weise, 
d , rn bei auf unendlich eingestellten Fernröhren der Durchmesser des ,Rams-en Sch K · · · d d en reischens wit einem Dynameter auf 11100 mm genau gemessen un 

. 
s ash Ver?ältnis: •Durchmesser des Objektivs durch Durchmesser des Ramsden-c eu K · - d E · h groß re1ses gleich V> gebildet wurde. Zur Kontrolle ,un zur rreic _ 1.!?g 

erer Genauigkeit führte. ich diese Bestimmungen mehrmals durcQ, und zwar 
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bei vcrschicclcncn Objektivöffnungen. Die ersten iwtii Male wurde das Fernrohr : 4 
direkt auf Unendlich gestellt durch Visieren auf einen sehr weit en tfernten G eg�}1,"'. . 
stand und bei einigen Ver größerungen vergleichsweise ein drittes Mal , inde� :" 

ich das ·Fernrohr von Theodolit  Nr. '.?0 der geodätischen Sammlung primär sehr . .. 
genau auf Unendlich stellte, darauf gegen das Objektiv des zu untersuche�den « 
Fernrohres richtete und hier den Okularauszug solange bewegte, bis die .- Faden . ·· 

möglichst scharf erschienen. Wenn also durch das Okular des zu untersuchenden
.,� . 

Fernrohres dessen Fäden ebenfalls scharf erschienen, konnte mit genügender· � . 

Genauigkeit teleskopischer Strahlengang, die Grundbedingung für die �ngewen· · · 
dete Bestimmung der Vergrößerung, angenommen werden. . . . 

Die Kolonnen. 2 und 3 der Tabelle Nr. 1 geben eine Üb�rsicht über dt� 
Art und Herkunft der verwendeten Objektive und Okulare. Die kleinere� Ver� , 

größerungen wurden bis auf einige Zehntel der Einheit genau bestimmt, wahre
.
n. " 

. dies bei den stärkeren Vergrößerungen mit der angewendeten Methode natürh13h '. 
nicht mehr möglich, für meine Zwecke aber auch nicht benötigt war. . · 

Es erübrigt noch, zu bemerken, daß sämtliche Berechnungen, soweit es .�1e 
Genauigkeitsansprüche zuließen, mit dem 25  cm-Rechenschieber ausgeführt 
worden sind. 

c) Die Hellig ket"t. 
Da ein Einfluß der Helligkeit auf die Zielgenauigkeit von vornherein · �u l· :..: 

erwarten war, wurde großer Wert darauf gelegt, bei allen Vergrößerungen 111 ll>� 
dieser Beziehung möglichst gleichartige Verhältnisse zu schaffen. Dies erreichte. 
ich dadurch, daß ich,  soweit möglich, die Objektivöffnungen durch Vorsetzen von . · 
Blenden entsprechend variierte, so daß die Austrittspupille l mm im Durchmesser 

. 
maß. Bei den Vergrößerungen 1 ,  3 · l ,  S· l und 8·6 war di.es aber nicht möglich, ·. „ 

da sonst das Bildfeld zu klein geworden wäre. Ich half mir dadurch, . daß ich ,··. 

das Objektiv soweit als möglich abblendete und eine Vixierung der Größe der_ <
' 

Austrittspupille dadurch vornahm, daß ich dicht vor dem Okular ein schwarzes . · 
Papier mit einer ca. l mm großen runden Öffnung anbrachte. Bei den starketl . ;' 
Vergrößerungen hinwieder war auch das Objektiv in voller Öffnung zu klein, ulll 
die -obgenannte Bedingung zu erfüllen ; es hat sich aber gezeigt, daß ein Aus·· .. 
schluß jener Reihen doch nicht nötig war, da im merhin die Verkleinerung der ·· 

Austrittspupille nur eine relativ geringe war. 

d) Das Auflösungsvermögen. 
Ein sehr guter Einblick in die Qualität der von mir verwendeten Optik , 

. 
ergab sich durch die Bestjmmung des Auflösungsvermögens, oder, wie es auch' 1� 
genannt wird, der Bildschärfe oder trennenden Kraft der verwendeten Fernröhreil. 

{ 
Zu diesem Behufe fertigte ich mir eine · Stampfer'sche Prüfungstafel an , nach · . 
denselben Verhältnissen, wie sie im « Hand- und Lehrbuch der Niederen Geo„ ; · 
däsie> ·von Hartner-Dolefal 1). pag. 237:  beschrieben ist. Für all e Vergrößerungen :. 
wählte · ich dieselben relativen Helligkeitsverhältnisse, d. h. die Größe der. Aus� ,-,, 

1) 'Vergl. [ 1 1 ] H�dbuch der niederen Geodäsie von Hartner-DoleZal. 
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:��tspu.pilJe. wurde gleich gemacht wie· :hei den i.Versuch'e�·; ·Die - Bestimmungen 
d rt

k
eiich 1m Fr�ien, im Hofe des Eidgen. Physikgeb

. 
�udes, bei gleichmäßig be-

ec tem H' 1 . , . 

auf v . 1mme , � · h. mittelstarker
. 
Beleuchtung· au·s, un� _ �war . zur . Kontrolle 

w 
ersch1eden e Distanzen, wovon emzelne dem ,Be.obachrer vorerst �nbekannt 

O ar�n. Es ist noch zuzufügen, daß bei .den stärkeren Vergrößerungen etwas 
b sz_illation sich bemerkbar machte, was eventuell die Verhältnisse ein w�mg eeinflußt hat, aber jedenfalls nur in geringem Grade. 
h" 1 · Das Auflösungsvermögen in Sekunden (Kolonne 5 der Tabelle Nr. l ) . er
�·

e t man , indem die Größe des letzten noch sichtbaren Inter�alles . durch. die IStan7. dividiert und dieser Quotient mit Q" multipliziert wurde. 

-- Tabelle Nr . 1 
/ Ver. 
größer- O h j e k t i v  Brenn-weite O c u l a r  ung v Herkunft 
'----Y-:- nlnl . 

� 2 3 freies A1111e 
l 
3·1 

5·1 

8·6 

15·7 

. 25·7 
36'.4 

45·5 53 
37 

54 
. 66 

78 
20 
24 29 33 
25·7 
do. 
rlo. 
do, 
do 86.4 
do, 

· do 

Feldstecher 130 Feldstecher Th. Wanschaff 410 Objektiv von Niv. - Iostr. 
Nr. 118 

> do. Ohjek�lv von Niv. - Jngtr. 
·Nr. · 119 ·· 

> do. Ablese-Lupe vom Ph_ot. Tb. 
Ze!ss 

> do. Ocufar vom Schrauben-
mikroskop Th. XV > do. Ocular von· Niv. - lostr. 
Nr. 116 

> do. 1. Ocular von Tb. Wan-
· schaff 

> do. Ocular v Tb. 37, Orthoskop 
> do. 2 . . Ocular von· Th. Wan-

Paß-lnstr . .  Gotthard 
schaff 

510 Ocular von Niv. - · Instr. 
Nr. 116 

> > > do. 1. Ocular von Tb. Wan-
scbalT 

> � > do. Ocular von Tb. Nr. 37, 
Orthoskop 

> > • do. 2. Ocular von Tb. Wan• . 
scbafi' 

kl. Zeiss Nlvellier-Instr. 
166 

Theodolit Nr. XVI 310 1. Ocular 
> > 

Niv.-Instr. Nr. 130 
Tb. Wanscbaff 

> 
> • 
> 
> 
> 
> 

!111. 
370 
410 
do. 
do·. 
dci • 
do. 
do. 
do. 
do. 

2. Ocular 

Ocular v. Niv. Instr. Nr. 116 
do. 
do. 
do. 
do. 

1. Ocul:lr Th. Wanschaff 
do. 
do, 

Ans- Auf-tritts- I " pupllle usungsver-
P mm· mögen A" 

4 5 

1·0 
l·O 

1·0 

38·5 
37•8 
14·3 . 

10•4 

V A ' 

6 

1 ·o 6•2 . 53;3 

l '.0 4•7 . 78•8 
1 ·o 2·9 74.6 . 

. ; • • .• j ,. 
. 1·0 1•92 .. 69.9 

o·9 
0·8 

1.0 

1·0 

o·a 

0.7 

1·0 

1·0 
1·0 
1·0 
1·6 
1-0 0-6 ,_ 0•4 
0•2 
1·0 0•7 -0·4 

1•77 . 80·5 . 
1•72 91·1 

1.82 

1.47 " 

4•0 

3•4 
3•1 g:o4 
2.4 

_ 2.9-:-
4•2 
6.8 · 
9·0 
1'92 
2•89 · 

4•38 

67•3 

100·0 

80-0 

� 81·6·� 
89·9.-
67•4 
61•7 
74•6 

108 
175 
231 

70 . lOö . 
159: ' 
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So· . ergab sich z: B. für die Vergrößerung V= 3· l 

A" . 1 '65 mm . 206265 = 1 3·6", 25000 mm 
indem für den letzten noch deutlich wahrnehmbaren Streifen 50-55 
Mittel 52) aus den Berechnungszahlen der Stampfer'schen Tabellen 
l ·65  mm entnommen wurde. 

Die beiden anderen Bestimmungen lieferten auf die Distanzen 1 0  und · 1 5 , 11t'. ·, 
1 5 ·8" resp. 1 3·6", so daß sich das Mittel zu 1 4·3" ergab, wie es in der Tabelle -

Nr. 2 eingetragen ist. 
In der vorstehenden Tabelle Nr. l ist in der Kolonne 5 das Mittel aus 

den verschiedenen Bestimmungen tür das Auflösungsvermögen angegeben und in 

der 6. Kolonne sind die Produkte Vergrößerung X Auflösungsvermögen ge· 
bildet. 

Beim Betrachten der letzten Kolonne fällt einem sofort auf die ziemlich 
starke Zunahme der Produkte V X A bei wachsendem V. Dies war eigentlich : · 
zu erwarten, denn es ist klar, daß stärkere Vergrößerungen relativ nicht mehr _. 
so leistungsfähig sein können, wie schwächere. Der schön regelmäßige Verlau� 

. nach den Vergrößerungen gibt zugleich Einblick in die Leistungsfähigkeit det: � . 
von mir verwendeten Optik, da fast gar · keine systematischen Abweichungen: 
gegenüber den nach strengen optischen Grundsätzen konstruierten Fernröhren 
zu bemerken sind. 

Zum Vergleich und weil sie sonst noch teilweise zu Zielversuchen benützt 
. , 

wurden, sind verschiedene andere Fernröhren auf das Auflösungsvermögen hi� ' ·. 
untersucht worden, so z. B. das kleine Zeiß'sche Nivellier-Instrument, das wohl < · 
wegen des Lichtverlustes in der Fokussierlinse etwas benachteiligt erscheint. 
Dann wurden noch untersucht die Fernröhren von Theodolit Nr. XVI und 
Nivellier-Ii:istrument Nr. 1 30, die beide später zu Zielversuchen auf trigono· 
metrische Signale verwendet wurden . 

Tabelle Nr. 2 � 
Ver- Aue- Auflösungs · A „ F e r n r o h r  größerung tritt!-

vermögen A A '  V + + 1· V ' 
V pupllle 

in Sek. p mm ---1 2 3 4 5 6 7 -

Freies Auge 1 A1
" = 38·5 

Fernro�r V = 1 1 1 37•8 37·8 39·5 + 1·7 
Th. Wanschaff 3'1 1 14·3 44·4 13•4 _ o·9 , 

> 5'1 1 10•4 53·0 8·6 - 1·8 
> 8•6 1 6·2 53·3 5•5 - o·7 . 
> 15'7 1 4•7 73·8 3•5 - 1·2 

Kl. Zeiss Niv. lnstr. 20 1 4·0 80·0 2·9 - 1·1 
Theod. N .  XVI 24 1 3'4 81·6 2·6 - o·B 
Th. Wansclfaff . 25'7 1 2·9 74•5 2•5 _ o·4 
Th . . Nr. XVI 29 1 3·1 89·9 2·3 - o·B 
Niv . . lnstr. Nr. 130 33 1 2.04 67·4 2·17 + 0·13 
Th. Wanschaff 36•4 1 1•92 69'9 2·06 + o·14 
Pass. Tostr. Gotthard 37 1 1•82 67•3 2·04 t o·22 

1 • > > 54 1 1•47 79•4 1•71 . 0·24 
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ve .. s
ehr in die Augen fallend ist' die Abnahme � der Größe des ·A'uflösu�gs

de 
rm_o�ens bei Verkleinerung der Atistrittspupille, was · sie� durch die Zunahme 

Wi
r Gr.oße der Beugungs-Fransen aber ohneweiters -erklärt2}: Man sieht schon daraus, 

· t . . 
e Wichtig es war, · für die Zielfehleruntersuchungen möglichst gleichgroße Aus-

rittspup"JJ r·· . . ' ' J en ur alle Vergrößerungen ·zu verwenden. · 
. 

Wi ll . Um eine Beziehung zwischen Vergrößerung und Auf lösungsmögen abzuleiten, ic.h deshalb nur diejenigen Fernröhren benützen, bei denen die Austritts-pupille 1 . D n· T 
. 

W 111111 im urchrnesscr war. 1e abelle Nr. 2 gibf .die entsprechenden erte wieder. 
Das Auflösungsvermögen A l ieße sich jedenfalls darstellen durch die Funktion 

A .  V-: A1 + k V", 
Wobei A 1 das Auf lösungsvermögen von freiem Auge für den betreffenden Be-

obachter, , 
V die Vergrößerung des Fernroh res, 
k und u noch zu bestimmen de Koeffizienten bedeuten. · 

b . Es schien mir aber etwas ·zu gewagt, auf Grund des vorl iegenden Materials 
d:stimm �.e �oeffizienten zu berechnen und damit ein allgemein gültiges Getetz 
, , r Abhang1gkeit zwischen Vergrößerung und Auflösungsvermögen ableiten· zu'. 
\ ollen N·a·h · · h. d" B · h 1 · erungswe1se mag immer m 1e ez1e ung ge ten 

A .  V= A1 + V" 

oder A = ;i + l "  
Wo A A 1 d . ' l „ , i und V die oben angegebene Bedeutung haben, 1.: un n . Je ' ;= an-��nommen sind; eine Form des allgemeinen Gesetzes, die den Vorteil- größter 
d lllfachheit hat und sich meinen Ergebnissen a·uch relativ gut anschließt, wie aus er Vergleichung der Kolonnen 4 und 6 der obigen Tabelle ersichtlich, ist. 

Damit wäre also die Beziehung gefunden : 
Das Auf lösungsvermögen A" eines Fernrohres mit der Vergrößerung · v, · · 

Wobei V zwischen · den Werten I und zirka 50 variieren darf und ' der Durchmesser der Austrittspupille I mm ist läßt sich näherungsweise · finden, indem· · rna , . . 

z 
n 

das Auflösungsvermögen von freiem Auge dividiert durch die Vergrößerungs-ahI und zu diesem Quotienten noch l "  addiert. · · . · 

d Das Hauptergebnis obiger Untersuchungen scheint mir: aber zu l iegen in er z a h l e n m ä ß i g e n Bestäticruncr der längst bekannten Tatsache; daß� bfr 'zu· neh i:i o . . . � • mender Vergrößerung die Fernrohrbilder im a11gemeinen relativ an Schärfe . und P · ·  · · F h . " ' h raz1s1on verlieren und daß das Auflösungsvermögen · des ernro res mc t 
t�:au proportional seiner Vergrößerung ·wächst, ·aufü · :venn __ die-Diffra:ktion der 
li htstrahlen für alle Vergrößerungen gleich angenommen· werden darf. Der · 
auptgrund für das Auftreten dieser Erscheinuna Jieat offenbar in den Resten Sp här" o _ , b , . •• • . • • .  

d ischer und chromatischer Abweichungen die bei Vergroßerung des Objekt1v-
F� rchmessers und Anwendung . von Okularen 1kürzerer Brennweite in den meisten � ' ' �iv zunehmen werden. . · (Fortse.t1ung folgt.) 

-� - �· -- .2f Vergl. Helmholtz : Über die theoretische Grenze für die Leistungsfähigke;t  der Mikroskope. 
. Pogg, Annalen, Jubelband, J S 74.  · · . 

./ , ' 
„ " 

„ · 
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Praktische · Winke filr · Messungen zur 
. der Katastralmappen. 

Von Jullus H anlsch, k k. Ohergeometer in Römerstadt. 

(Fortsetzung.) 

8. Beispiel. 

P o l y g o n a l a u f n a h m e d e s O r t s r i e d e s  d e r  G e m e i n d e 
( 1  : 1 440). 

Nachdem diese Aufnahme von allem Anfange an als Polygonalaufnahme 

gedacht war, konnte sich die Durchführung einheitlicher gestalten als bei Irms· 
dort und es konnten auch die Erfahrungen der Irmsdorfer Neuvermessung en�
sprechend verwertet werden. Allerdings war�n die Verhältnisse bei diesem Bet· 

. 
spie\e ander� als beim früheren, sodaß die Aufnahme auch ihre ganz eigen·. · " 1 
artigen und höchst interessanten Besonderheiten aufweist. V • " .� 

· Nach vorstel)ender Uebersicht geordnet, ergab sich folgender Vorgang :  
1.  Ein Anschluß an Triangulierungspunkte dritter Ordnung konnte wieder 

nicht erfolgen, da weit und breit nur ein einziger solcher v e r m a r k t e r Punk�� ',>N·� 
(S) · vorhanden ist, dessen d i r e k t e  Einbeziehung überdies nicht möglich war;· · ,'' 

Der Punkt W w a r  zwar ein Punkt dritter Ordnung, ist aber nicht vermarkt · ·-· 

. gewesen. Er wurde jedoch auf dem Felde nach der Mappe möglichst gut be· „ � 

stimmt. Spuren einer Vermarkung wurden nicht vorgefunden . 
In der Nähe von ehemaligen graphischen Triangulierungspunkten wurden · 

die Punkte I, IV, V und VI gewählt. Die Triangulierungspunkte II, III und v.Il :·�. , 
dienen zum Anschlusse der Polygonzüge, d,ie Punkte VIII und IX sind Kirchtürme. · · 

· Wenn man k�nn, wird man sich n·atürlich alte Triangulierungspunkte er· 
neuern (einmessen) und benützen. Allein oft ist deren Verwendung schon aus

, 
.'· 

dem Grunde nicht vorteilhaft, da sie oft mitten im Acker liegen und daher ·: ; 

schlecht zu vermarken sind. Wir werden aber trachten , u n s e r e  Triangulierungs· · 
punkte in .der N ä h e von e h e  m a 1 i g e n Triangulierungspunkten anzunehme�\ · 
es hat das mehrere Vorteile. Einesteils ist von dort meist die Übersicht günstig, 
dann können wir im a 1 1  g e m e i n e n . annehmen, daß die Verschwenkung d�r. '

; ' 
Mappendarstellung in der Nähe dieser Punkte nicht zu bedeutend ist, schließlich · :·\ 
hat .diese Annahme .. noch den großen Vorteil, daß wir die Koordinaten unserer . •. 

neuen Punkte auf die alten beziehen können, d. h. daß wir nur den Koordinate�
unterschied zwischen beiden aus der Mappe abzunehmen brauchen, wodurch wir ' r . 
uns von etwaigen Unregelmäßigkeiten des Blatteinganges frei machen.  Beziehen · · „�L 
wir die Koordinaten des neueµ Punktes direkt auf den Sektio.nsrand, so VJÜC�I? . ,..,�� 
es z. B. in der Bestimmung des y ein bedeutendes ausmachen wenn der Punkt l!l. < i.:: 

' , . • tJl der Mitte des Biattes liegt und der Blatteingang westlich vom Punkte von jene · :�: 
östlich stark abwiche. ·· :, , 

. Von· den :angenommenen Punkten wurden die Punkte S i+ , 1, IV, V un4 :ff�
;··

. VI gleichzeitig als «Orientierungspunkte> gewählt. 
' 

: .. ,� ; : 2� Die Basis VI-VII beträgt ein Drittel der größten Länge des Ortsried�� . . 1� 
{von Vll- l  ) ,  ist also genügend lang. · 
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llei d Di� .Basis läuft in teilweise gen,eigte� Gelände · über Wies�n und . f el der. 

das •.r M°'sung wurde ·ein neues StahliriCßband von 20 „„ Liinge verwen det , 

nut e· · 
· 

· 

·llai.j mer Federwage· jeweils mit ' 10 kg gespannt ·wurde. '  Diti Endpunkte des 

• <hla.,, 
-l'ttrden ni�hf 1mit·• .Nägeln ;markiert, . sondern· 'lllit: Stahlnadeln auf' .einge-

. . gcnen pfl·· '· b . 
h . \ f. . l 

o r •en . eze1chnet. Dort; ,wo das: Band -:nicht · onzonta ,a 'U„ g e e·g t 

1 :  
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werden konnte , wurde es möglichst horizontal mit 1 0  1.·g gespannt, der Endpun · 

herabgesenkt und wie oben bezeichnet. . . d 
Eine doppelte Messung ergab bei einer Länge von 738 m einen Unterschi

.
e 

vom 28 mm. Die durch Durchbiegung des Bandes bei 1 0  l�g Spannung 81.ch 
ergebende Verkürzung wurde versuchsweise bestimmt und entsprechend der An· · 
zahl der Bandlängen, bei welchen die Durchbiegung in Betracht kam, bei der 

Bestimmun
.
g de� en

.
dgültigen Basis!änge berücksichtigt. . Hi . 3 .  Die Orientierung des Dreiecksnetzes sollte von den r.we1 Punkten ·• 

und S, deren Koordinaten ja  gegeben sind, bewerkstelligt werden . Es wurden · 
zu diesem Zwecke die Ri�htungen der Seiten vf! V ,  �t IV, J/V VI und V'1 I einer· 

seits nach den Mappenkoordinaten, andererseits, wie sie sich aus der Richtung 

lt- S und den gemessenen Winkeln ergaben, berechnet. Das Ergebnis der Ver-

gleichungen war aber ein sehr unerbauliches. Es zeigte sich, daß der einge· 
. 

messene Punkt J.iV gegen den s e i n e r z e i t  i g e n  Triangulierungspunkt u� · 
2-3 Meter gegen Westen gelegen sein muß, was nur dadurch verursacht sein 1 • 
kann, . daß das Detail der Mappe unter dem alten Triangulierungspunkte um den . 
gleichen Betrag nach Osten verschoben ist. . . 

Nachdem die beabsichtigte · Orientierung also nicht möglich war, wurde die · · 
Vergleichung der berechneten und gemessenen Winkel von anderen Punkten 

vorgenommen. Hiebei ergab sich , daß vom Punkte I aus die Winkel am besten 

stimmen und so wurde der Richtungswinkel der Seite 1- IV zur Orientierung 

gewählt. 
Als Anschlußkoordinaten wurden die des Punktes IV angenommen. . 
4. Die Ausgleichung des Netzes erfolgte durch Winkel-(nicht Richtungs·) 

Ausgleichung. Um möglichst einfache Figuren zu bek�rnmen, wurde · folgende! 1 

Weg eingeschlagen : 
a) Ausgleichung des Vierecks V IV VI Vll mit Diagonalvisuren. Hiebei 

wurde die Rechnungsbasis V-VI gewonnen. 
b) Ausgleichung des Viereckes it I VI V mit IV als Mittelpunkt. ._' , :, 
e) Einschaltung der Punkte II und Hf · zwischen I und IV (Viereok unt · 

Diagonalvisuren). 
d) Einschaltung der Punkte VIII und IX. 
Hierauf wurden die vorläufigen Koordinaten der « Orientierungspunkte '  

gerechnet. 
S .  Das Ergebnis der Koordinatenvergleichung sind folgende Unterschiede 

zwischen .den b e r e c h n e t e n  und g e g e b e n e n  Koordinaten der Punkte : 

W-1 und J.iV 6 Y = + 2,80 m 6_ .x = - 1 , 14 m 

11 c I = +  1 ,08 = - 3 ,25 
IV1 c IV - -
v1 c V = - 0, 1 8  = - 1 ,43 

VI1 c VI = + 0,70 = -. 0,87 
Der Unterschied in den Punkten. Ut und I ist auffallend groß. Wir w�hle�. ·. : � 

daher zur Vergleichung noch zwei neue <Orientierungspunkte » ,  welche in · de! • ' 



N'"h d.a e des Neuaufnahmegebietes liegen u. iw. die Punkte II und III. Die · Koor-inaten t h' 
·' 

un ersc 1ede betragen zwischen 
111 und I I  . 6. Y = + 0, 1 9 m  

III1 « III . = + 0,57  

e�i„tJ�-i:f. . 1 �t,.j'3-011 i�-i.e.-t.u n�. 

,f� 1 
: , 0 . 

- �„. I \ 
i q•o. 

1 1 \ �:u. E>tr,c \ i M !-, 
1 ! rn. 
i !„ ; '*- ' I �II �s. ! 

i, ! j l. 1 • :io.y 1 P'"· 
\ (f:i. 1 i i )..�. \ 1 

1 �-

/:J. x = - 0,83 m 
= - 1 ,28 

1. 'l>. ''·� 1 1'f. - ....... �� n ,.., "()-' ''\... 1,„ , ... . \•M 1 

�� . .  r · :o-1 �. I ' I . · �i . ' ,, . " l L( 

0 · Wir sehen nun von den Punkten Hi und I welche ohnehin entfernt vom rtsriede d 
, . 

l 0 · · kt ab- _ un auch auf anderen Mappenblättern liegen, a s nentJerungspun en 

·daß un� Verschieben das ganze Punktsystem derart parallel zu den Sektionslinien, 
" ir uns <lcn übrigen Orientierungspunkten möglichst nähern , u .  zw. um den 

1 1 ! � 
t 
! : i 1 
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Betrag /\ zw· 
h 

· w Y = - 0,38 und h, x = + 0,95, wodurch· wir folgende, Unterschiede 
isc en den d ·· I t · d d . .- I · h e n  g u  1 g e n  un . en- u r sp r u n g  1 c e n  Koordinaten erhalten : 

Zwischen 
1 112 und I+ · 

12 c I II2 II 
lIIt c III 
IV2 « IV 
V2 ' V 

· VI2 « VI 
(Siehe hie "'b . . . 

6 Y  = + 2,42 m 
= + 0,70 
= :_ 0, 1 9  
= + 0, 1 9  
= - 0,38 
= ....:.. 0,56 
= + 0,32 

. ·6 .i- = - 0, 1 9  m 
= - 2,30 
= + 0, 1 2  
= - 0;33' 
= -r 0,95_ 
= - 0,48 
= +  0,08 ' '  

zu u ngens dte Figur 43.) 
p k Es weisen also die Koordinaten der in der Nähe der Neuaufnahme liegenden 
p�nk te nur geringe Unterschiede · auf und die größte Differenz, nämlich 0,95 bei 
Üb;. t IV fin det auch noch teilweise in der Mappendarstellung ihre Berechtigung. 
b k igens hat auch der Punkt /!v in der x-Richtung eine äußerst günstige Lage 
li e ommen , weil dieser Punkt auf einer West-Ost verlaufenden guten Grenze 
v:;t, daher in der Natur in der Nord-Süd-Richtung _nur um ein ga�z ·Geringes 

Schoben sein kann.  · . · · · · 
· b 

Die Südwinkel der einzelnen Netzseiten haben sich durch obige Verschie-
B��gen nicht geändert. Wir haben also die Elemente für die · Verfassung der 
sc���ppe gegeben und können zur Durchrechnung der Zwischen-(Polygon-)Punkte 

ei ten.  (Siehe Figur 40. )  
w 

6. Zum Anschlusse der Beimappendarstellung an die al�e Katastralmappe 
d erden wieder die am Rande des Neuaufnahmegebietes liegenden Punkte· ßamt 

t en Poiygonzugsanschlußpunkten mit den gerechneten Koordinaten in die Katas-rafmap .. b . k E" . h b pe u ertragen . Jene Punkte davon, deren genaue dtre te mmessung sie 
ewerk

st 1 1 ·  · · M · · • h t n· .. 
e 1gen läßt, werden wieder nach Maßen m die appe emgez�1c ne . 

b 
ie ubrigbleibenden Punkte werden dann eingeschwenkt. Zum Schlusse wird das--l\an dd t · 1 e a1 n ach der Feldskizze eingetragen. (Schluß folgt). 

Ü.b.er . .  die Ansc.haffung} neuer, Gr,undbuchsm�-Qpen. 
1Verordouog des Justizministeriums vom 1 6. April · 1·9 14 :� • " 

1 · Vom 1 .  Juli 1 9 1 4  an wird den Grundbuchsgerichten von jedem· im' litho-
graphis h · N · d k · 
l( c en Institute des Grundsteuerkatasters hergesteJJten- eu ruc ' emer 

. 
"batastralmappe durch das Katastralmappenarchiv des Kronlandes ein 

. A
b ruck 

� ersendet werden . Das Grundbuchsgericht hat dem Mappenarchiv -den ·Empfang 
ZU· be t„ ' . ' h . . 1 
hf · s attgen und dem Oberlandesgerichts-Präsidium zu · benc ten; wie v1e e 

appenblätter ihm geliefert wurden. 
· b 2· Di e  vom Katastralmappenarchive übersendeten Mappen· sin d  als Grund-

ltc hstn d „ " · · ht h- 'tt 
u _ . appen in Gebrauch zu nehmen. Diese Mappen - unen · mc zersc DJ en· 

und _ �ch_! auf Lein\\'an d oder Karton aufge:i:ogen · werden�, ; Sie . sind• ungefaltet nter steifem Umschlag .zu verwahren · (s. Mitteilung im J.-M.-V.-BI. 1 889, ' S:·l 3  I ): 
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3 .  Das Oberlandesgerichts-Präsidium hat alljährlich im l\fonate Juni den betei� 

ligten Finanz-Landesbehörden den Kostenaufwand für diese Mappen zu ersetzen. 

4. In der ersten Hälfte des Monates Dezember eines jeden Jahres wird der
.
· · · 

Evidenzhaltungsgeometer dem Gerichte diejenigen Katastralgemeinden des G�· 
richtssprengels namhaft machen, deren Katastralmappen erneuerungsbedürfbg· 

sind. Das Gericht hat den Zustand der Grundbuchsmappen der vom Geometer 

genannten Gemeinden zu prüfen und dem Evidenzhaltungsgeometer bis ium 

l 0. Jänner mitzuteilen, für welche dieser Gemeinden die Grundbuchsmappe zu 

erneuern wäre. Die Gemeinde, deren Mappe nach Ansicht des Gerichtes in erst�r 

Linie eine Erneuerung bedarf, ist in der Mitteilung an den Geometer an dt.e 

Spitze zu stellen, die übrigen Gemeinden sind nach dem Maße der Dringlichkett 

der Mappenerneuerung zu reihen. 
Sollte das Gericht vor allem die Erneuerung der Grundbuchsmappe einer 

. 
Gemeinde für notwendig halten, welche in der Mitteilung des Geometers nicht 

enthalten ist, so ist dem Geometer diese Gf!meinde unter Anführung der Gründe 
des dringenden Bedarfes der Erneuerung gerade dieser Grundbuchsmappe be· 
kanntzugeben. 

Bei der Auswahl und . der Bekanntgabe der zu erneuernden Gemeinden hat 
sich das Gericht gegenwärtig zu halten, daß im Sinne der für die Erneuerung · � 

der Katastralmappen . geltenden Grundsätze in der Regel alljährlich nur die 
Katastralmappe einer Gemeinde des Gerichtsbezirkes neu gedruckt werden soll 
und daher von den vom Evidenzhaltungsgeometer angegebenen Gemeinden bloß 
eine ausgewählt und nur die Mappe dieser Gemeinde für das nächste Jahr be· 
antragt werd_en kann. 

Bei jeder Gemeinde, deren Grundbuchsmappe zur Erneuerung vorgeschlagen 
wird, ist anzugeben, ob die sämtlichen Blätter oder etwa nur einzelne besonders 
zu bez_eichnende Blätter erneuerungsbedürftig sind. _ , 

Die Entscheidung, für welche Katastralgemeinde im nächsten Jahre eine. 
neue Katastralmappe herzustellen ist und ob alle oder ·nur einzelne Blätter der 
Mappe einer Katastralgemeinde neu gedruckt werden sollen, steht der Finanz· 
Landesbehörde zu. Von der getroffenen Entscheidung wird das Gericht verstän· 
<ligt werden. 

Die vom Katastralmappenarchiv dem GeriChte übersendeten Neudrucke sind 
auch dann als neue Grundbuchsmappen in Gebrauch zu nehmen, wenn die Mappe 
<ler betreffenden Gemeinde überhaupt nicht oder wenn nicht sämtliche Blätter . . 
als erneuerungsbedürftig bezeichnet worden sind.  

S .  Mappenblätter, deren Ersatz durch neue so dringend ist, daß damit nicht 
zugewartet werden kann, bis sie zum Neudrucke an die Reihe kommen können 

' . 
auch in Zukunft von den Gerichten für Rechnung des Amts- und Kanzlei· 
pa�sch�les beim Mappenarchive oder beim Evidenzhaltungsgeometer zu dem bis 
aut weiteres festgesetzten Verschleißpreise von 3 K 29 lt für j edes ganze, auf 
Schöllershammerpapier Nr. 303 gedruckte Mappenblatt bestellt werden .  

Für die Nachtragung der seit der letzten Druckauflage vorgefallenen Än· 
derungen sind die tarifmäßigen Vergütungskosten zu leisten. 

· 
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hab b6 ·· Die über die Anschaffung. der . Mappen für . die L_;:i.ndtafel, für . das Eisen-n uch u d f" d
. A 1 . 

· Vo . n ur 1e n egung oder Berichtigung der Grundbücher bestehenden rschnften bleiben unberührt. · „ 

}( 7 · Mit J{ ücksicht darauf, daß der Arbeitsplan� für die Enie\;erung der ,atastralma f" d J h . . 
.eine · E. ppen ur as . a. r l ?  1 4  bereits festges�ellt  ist� kann den Gerichten 

ein .. 111flußn ahme auf die m diesem Jahre zu beziehenden Mappen nicht. mehr geraumt werden . 
· 

d . �ehufs Berücksichtigung der Vorschläge der Gerichte bei ·der Feststellung · 
erJenio-en G . d . . -

Wird 
� . e1:1ern en, deren Mappen 1m Jahre 1 9 1 5  erneuert werden sollen, 

v 
die Mitteilung der seitens des Evidenzhaltungsgeometers zur Erneuerung 

l.
o;ge�chlagenen Katastralmappen (Punkt 4) dem Gerichte bis längstens 1 5 . Jurii 

E .- zukomm en. Das Gericht hat bis längstens 1 5 . Juli dem Geometer die einer 
rneuerung bedürftigen Grundbuchsmappen bekanntzugeben. 

H o c h e n b u r g e r, m.  p. 
(Enthalten im justiz·Min.-Verordn.·BI. vom 25. April 1 91 4, Stück XI.) 

Kleine Mitteilungen. 

Jahr Arbeitspl�!1 . des 
. 
k. k.  Triangulierungs- und KalkDlbure�us· im 

L e  e 1914. a) 1rta11gul.enmge11 : l i  Kritzendorf, 2.  Oberhollabrunn : Geometer Karl 
6: ��� 3 .  Tarvis, 4. Steinach-Irdning : Geometer Gustav M a n  d 1. 5. Böhmisch-Brod, 
Wit . stehradek-Reschow : Obergeometer Alois K r  e j c a  r und Josef N 0 V a k. 7' Joslo- . 
Ob z · Obergeometer Otto W e i g e r t und Geometer Johann R o h r e  r. 8 .  Trzynietz : 

· me:rgeometer Julius H a  n i s c h. 9. Zakopane : Obergeometer Johann S t  r o k  a und Geo· „ 
�\V. er Stefan S k o r a . 1 0 . Jaroslau : Obergeometer Peter R y b a r s k i. 1 1 .  Reichs8'renze 
E .Ischen Dalmatien und Montenegro : Obergeometer Nikolaus P a p p  a f a v a und Eleve 
Drns� . C 1 e v a. 1 2 . Landesgrenze zwischen Dalmatien und Kroatien : Obergeom�ter 
1 �rninik B u k o v s k y und Geometer Karl P i p e  r a t  a. - b) Po/ygo11alauf11altmen : 
&e · Sternberg : Obergeometer Artur S t a r  e ·k und Valerian J o s t. 1 4 . Oderturt : Ober-!:) 001eter K 1 H · J h M d'' k · -l S .  W ar a: u s n e r,- Geometer Ladislaus · M ·u r d z a  und Eleve o ann . e 1 ? .s t • . 
1 6 K agstadt : Obergeometer Ferdinand J a s  c h k e und Eleve Johann S c h n e 1 d e r. 
El�ve rakau . (Umgebung) : Obergeometer Johann S t  r o k  a, Geometer Stefan S k 6 r a un

.
d 

1 8. s/osef„ H � i l .  1 7 . Spalato : Geometer Peter P a s s e r i n i  und
. 

Josef Z v o.l � � y . 
. kt . eiermark1sch·kroatische Landesgrenze : Geometer Jaroslaus M a s l n. · 1 9 . Kram1sch· 
p0�a�ische Landesgrenze : Obergeometer Franz · P ·r a·x m e i e r. 20. Mährisch-Ostrau, 
Buanis�h-Ostrau und Muglinau (Grenzregulierung') : Obergeometer Karl H a u s  n e r. 2 1 · 
z 2 we�.s (Reambulierung) Geometer Gustav S t  e·I z m ü 1 1  e r. - · c) l'rleßtischaufnahmm : 

ge . Hoftein a. d. Thaya : Obergeometer Oskar S u c h a n e k. 23. Wagstadt (Teil) : ' Ober- -
lI :meter Ferdinand J a s c h k e. - d) Nivellements : 24. Neudorf : Obergeometet Karl · u s n e r . 2 5 .  Spalato : Geometer Peter P a s s e r i n i. 
desse S

E
t�atsvoranschlag für das erste Halbjahr 1 9 1 4  (Grundst�uerkatas1er-;nd 

. , n v1denzhaltung). · 
' den G E r fo r d e r n i s : Für das 1 .  Halbjahr 1 9 1 4  werden die ordentlichen Ausga.ben für 
de rundsteuerkataster und dessen Evidenzhaltung mit 3,266.040 ·K veranschlagt. Bei n c:Per ·· 1· h · b d . . son 1c en Bezügen » ergeben sich Mehransprüche ms eson ers : 
zwar : .1 · Durch die Einstellung von 9 Evidenzhaltungsbeamten- u�d 9 E�e�enstelle�,  und 
Buk „:a) Vermehrung der Ueberwachungsorgane um je 1 Stelle m Gahz1en und. in der 

owina, dann Errichtung von 2 Vermessungsbezirken in Böhn�en mit 2 Beamten und 
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2 Neuvermessungspartien in Galizie.n . mil 2 Beamhm und 2 Eleven ; b) 3 Geomet�� • . 

stellen in Galizien (für Reambu\ierungsarbeiten des Grundsteuerkatasters zum zv:ec_ :· �. , 
der Einleitung des Grundbuchsberichtigungsverfahrens), dann 3 Eleven für den · E�1denzd " · 

haltungsdienst in der Bukowina und je 2 Eleven bei der Neuvermessung in Kram un. 
bei den agrarischen Operationen in Mähren. . 

· ·a. 
2 . Durch die Zuweisung · · eines Kassenoffizials zur Generaldirektion des Grun 

steuerkatasters. 
3 .  Durch ad personam-Ernennungen im Jahre 1 9 1 3  von länger dienenden übe�· 

geometern I .  Klasse der VIII. · in die VII .  Rangsklasse , größtenteils aber durch die 
. 

bereits vollzogenen und sowohl im Jahre 1 9 1 3  als auch im Frühjahre 1 9 1 4  noch zu 
vollziehenden ad personam·Ernennungen von Eleven. 

VI • 
4 .  Durch die Einreihung des Direktors des lithographischen Institutes in die · 

Rangsklasse, Versetzung eines technischen Offiziales der IX. in die VIII. Rangsklasse, : 
sowie mit Rücksicht auf. die bestehenden Vorrückungsvorschriften der technischen Beamten· ' 

daselbst. · · ·: · 
Außer den präliminierten 7 3 9  Evidenzhaltungsbeamten, 3 3  5 adjutierten und. 1 7 ·. ·' 

unadjutierten Evidenzhaltungseleven gehören auch 1 0  Geometer und 3 Eleven zum l{on· 
kretualstatus der Evidenzhaltungsbeamten, welche bei . anderen Etats bezw. Fonds ihre 

Präliminierung finden. . 
Der Konkretualstatus der Evidenzhaltungsbeamten weist daher einen Gesamtstand ' .. ·: · 

von 7 49 Beamten und 3 5 5 Eleven auf. 
7 Evidenzhaltungs-Direktoren • . 

2 8 « -Oberinspektoren 
1 3  -Inspektoren . 

1 60 -Obergeometer 1 .  KI. 
1 9 3 « -Obergeometer II.  Kl. 
2 5 4 « -Geometer I .  KI. . 

94 « -Geometer II .  Kl. 
7 49 Evidenzhaltungsbeamte. 
3 5 2 , Evidenzhaltungseleven. 

VI .  
VII .  

. VIII. 
. VIII .  

IX. 
X. 

XI. 

Rangsklasse 
« 

c 

Die Anzahl der Vermessungsbezirke nach dem für das 1 .  Halbjahr 
Stande stellt sich wie folgt : 

Oesterreich unter der Enns . 
Oesterreich ob der Enns . 
Salzburg . 
Steiermark 
Kärnten 
Krain . . 
Küstenland 
Tirol und Vorarlberg 
Böhmen 
:Mähren 
Schlesien . 
Galizien . 
Bukowina 
Dalmatien 

3 3  
1 6  

5 
2 1  
1 1  
1 8  
2 1  
3 0  

1 00 
5 1  
1 3  

1 5 9 
2 0  

. 2 1  

. Zusammen · . . 5 1 9  
. Di� . Rubrik � Remu�eratione� und Aushilfen > enthält einen ��fehranspruch für. . " _{l. 

Honorar emes zum techmschen Beirate der Gene1 al-Direktion bestellten Funktionärs ·:•
J(

· '·, 

. „ „ �
.
e d e c k u n g : , pie Bedeckung wird . für das l .  .Halbjahr 1 9 1 4 mit 6 7 2 .9 -4-0 ., 

prahm1mert. 
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Literaturbe-ricnt� 
. 1. Bücherbesprechungen. 
Zur Rei · · ö . ens1on gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der s t e r  r. Z e i t s c h r i f t f ü r 

V e r  m·e s s u o t s w e s  e o  zugesendet ·werden. 

d Bibliotheks-Nr. 538.  Dr. R .  W e y r  a u c h, Zivilingenieur und ord. · Professor 
. e; Techn.  Hochschule in Stuttgart : « Über Bebauungspläne und .Entwässerungs�-agen von mittleren und kleineren Städten. ,  Stuttgart 1 9·1 4. Verlag von . Konrad ittwer„ 94 Seiten mit 30 Figuren. Preis M. · 3 ;50� 
steh Das :orliegende . Werk behandelt zwei nur anscheinend ohne Zusammenhang 

. zu 
e�de Wissensgebiete, sie wurden aber, wie' der Verfasser im Vorworte hervorhebt, 

ge � 1 � e r  Druckschrift vereinigt wegen der häufigen, bei weitem nicht hinreicben·d 
de;��:t

t:
.
n Beziehungen zwischen den Bebauungsplänen und Entwässerungsanlagen 

Beba 
Der ��ste Teil beschäftigt sich mit den Vorbereitungen un? der Aufstellu�g von 

de 
uun�splanen vom Standpunkte der · Anforderungen der Techmk, der Aestheuk. und ei r Hyg_iene unter Berücksichtigung des Kostenpunktes und der Volkswirtschaft. Nach 

w:er kurzen Einleitung über die Ziele des Städtebaues werden die Fragen beantwortet, 
"o nn 

b 
Ort.sbaupläne aufzustellen, wie weit sie· auszudehnen, . wie die Planaufstellungen 

zerzu ere1_ten . und welche Grundsätze hiebei zu befolgen sind. . Instruktive Beispiele 
Wu g:°' wie die gestellten Forderungen Berücksichtigung finden und was sonst ·beim �nt-r . der Bebauungspläne zu beachten ist. 
tie 

Im zweiten Teile werden zunächst jene Arbeiten besprochen, welclie der Projek· 
S �ung und Ausführung· einer zentralen Entwässerungsanlage vorauszugeh·en · haben. 
W? ann Werden dem Mischsystem und dem Trennsystem einige Worte gewidmet und 
d ltd aut diejenigen technischen Gesichtspunkte eingegangen, welche ·für die , Aufstellung 
der Projekte sowie für die Ausführung und Wartung der Anlagen von besonderer Be· 
it e:tu�g. sind. Zum Schlusse werden einige Andeutungen über die Klärung der A�wässtJr 0 einige Anhaltspunkte für die Kostenermittlung · bei Entwässerungsanlagen gegeben. 
k Das Büchlein behandelt - den umfangreichen Stoff sehr kurz und übersichtlich und �n b w estens empfohlen werden. -·- · . 

• • 
• 

lioc 
Bibliotheks-Nr. 539. R o t h  e Rudo1f, Dr. phil., Professor a� der Te

.
chnisch�n 

1' hschule Han nover : Darstellende Geometrie des Geländes. · . .l\'Jit 82 Figuren im 

A
ext, Aus « Mathematische Bibliothek >  herausO'egeben voD' W. 'L i  e t z m  a n  n und 

w · 
, b 1'� 1 t t i n g. Bändchen XIV. Leipzig und Berlin, Druck und Verl�g von , B. G. 

ubner, 1 9 1 4. Preis M. -·80. _ 
W . Die Absicht des Autors ist, d ie Leser in elementarer und leicht verständlicher 
d eise mit der zeichnerischen Behandlung der topographischen Fläche nach der Methode 
der ' k o t i e r t e n p r 0 j e k t  i 0 n e n , bekannt zu machen. Er bezeichnet die erfa.hren er, « k f II d --G . t . b . 0 ierten Projektionen > · als ein Schwestergebiet der: c dar�e en en eome rie > ,  
d et Welc�el!I eine glückliche Paarung zwischen Rechnung und Zeichnung �inen beson
,_ eren Reiz bietet der dadurch erhöht wird daß man sich in diesem Gebiete auch an �Otnp!" • , , h ' , p _ 1z1ertere Aufgaben mit Erfolg wagen darf. Nicht minder ist ' es die · ausgesproc en 
grakttsche Seite dieser Darstellungsmethode, welche durch die interessanten Anwendungen anz besonders anzieht. · · 
k �a�h einer kurzen Einleitung: gibt der Autor die Grundbegr�ffe und elem.�ntaren !( Onstruktionen • :über. kotierte : Projektionen zeigt die , Anwendbarkeit.. der entwickelten . onstruktiorien an einigen einfaohen l Aufg;be1H Aufführung� .eines ' Dammes„ � 'Querprofil,; 

1 1 
1 1 
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Anlage eines ebenen Platzes, Dachausmittlungi Aufschüttung dner Halde u. 5· w; 
Nun geht er zur Darstellung der G eländeflächen über, . die ihm ganz ausgeze�ch�et 

gelingt ; hieran schließen sich wieder Aufgaben und Anwendungen, die sich bei . er : : 
Benützung der Werte des· Terrains darbieten : Aufschüttung und Abtragung eines Etsen· 

bahndammes, Konstruktion der Ausbißlinie, die Sichtbarkeitsverhältnisse bei 13enützun� 

einer Karte u. s . w. , denen sich einige Betrachtungen über Maßbestimmungen ,  besonders 

über Längen-, Flti.chen· und Volumsbestimmungen anschließen. d 
Der Autor hat mit Recht auf die Anwendungen das größte Gewicht gelegt un 

in der Tat mit großem Geschick lehrreiche Beispiele ausgewählt, die den unschätzbaren 

Wert der � kotierten Projektionen » für die Praxis ins richtige Licht stellen . t 
Wir treuen uns, dieses vom Verlage T e  u b n e r  in Leipzig sehr nett ausgestatte � 

Bändchen der « M a t h e m a t i s c h e n  B i  b l i o t h e k »  aufs wärmste empfehlen zu können 1 

der Erfolg ist der verdienstvollen Arbeit R o t h e 's  gewiß sicher. D. 
"' "' 

* . . r '. 1 
Bibliotheks-Nr. 540. Z i m m e r m a n n  H. , Dr. -Ing. u. Dr. ,  wirkl . Geheune . · : > 

Ober-Baurat : R e c h e n  t a f e 1 nebst Sammlung häufig gebrauchter Tafelwerte. . «' 
Siebente Auflage. A u s g a b e A. Berlin 1 9 1 3 , Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn. 
Preis M. 5·-. 

Neben den verschiedenen Hilfsmitteln · zur Erleichterung des Rechnens und zu.r. 
Erhöhung der Sicherheit gegen R_echenfehler, den Logarithmentafeln, · den logari\bßll�. 
sehen . Rechenstäben und die Rechenscheiben und der Rechenmaschine haben R e c h e nd· 

t a f e 1 n sich vorzüglich bewährt und werden von praktischen Rechnern viel , gerne un · · 
mit Erfolg verwendet. , 

Weich er vielbeschäftigte . Rechner kennt nicht die Z i m m e r  m a n n' sehe Reche?· · .  
tafel ! Sie ;ist eine e i n f a c h e, h a n d l i c h e  R e c h e n t a f e l, dereri Hauptinhalt et� . 

g r o ß e s  « E i  n m a l e i n  s:. ist, dem am Fuße einer )eden Seite noch die Quadrat· un . 
Kubikzahlen , . die Quadrat· und Kubikwurzeln, die Kreisbogenlängen und Kreisinhalte, 

die reziproken Werte und Logarithmen angereiht sind, ohne das Auffinden der Werte 
der Hauptt�tel zu .erschweren . Die Beifügung einer Faktorentatel und einer Zusamme�· 
stellung der wichtigsten Grund· und Verhältniszahlen erhöht wesentlich die Brauchbarkeit 
des Buches, 

Eine ausführliche Erläuterung mit Beispielen führt vorzüglich und bald in den Ge·_ . 
brauch der Rechentafel ein. 

Di.e Z i m m e r  m a n n'sche Rechentafel besitzt alle Vorteile eines Tafelwerkes : eine . 
außerordentlich e i n t  a c h  e H a n d h a b  u n g und a b s o  1 u t e F e h  l e r f  r e i h e i t .  

. t Die Ausstattung ist tadellos, der Preis mäßig, so daß die erprobt gute Tate 
bestens empfohlen werden kann. D . 

* 
·lf * 

Bibliotheks-Nr. 54 1 . Z i m m e r m a n n  H.,  Dr.-Ing. u. Dr. , wirkl. Geheimer „ . 

Ober-Baurat : R e c h e n  t a  f e 1 nebst Sammlung häufig gebrauchter Zahlenwert�· . 
: 

.. 
Siebente Auflage . A u s g a b e B mit Anhang , enthaltend Quadrattafel. . Berhn · .,., 
1 9 1 3„Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn. Preis M. 6 ·-. 

. Ueber Anregung · des Prof. Curtius M ü 1 1  e r  in Bonn wurde eine Ausgabe de1' ?ewährten Z i m m e r m a n n' schen R e c h e n t afel ,  die in ihrer ursprünglichen form , 1 9 1 3 · 1� 7 .  Auflage erschien, von der Verlagsbuchhandlung veranstaltet, welche als Anhang· 
eme herausnehmbare · Q u a d r'a t t a f e l  enthält. . 

· Diese Ausgabe ist für Berufszweige bestimmt : Landmesser Astronomen etc. ,  welche 
bei ihren Rechnungen viel mit der M e t  h o d e  d e r  k l e i n  s

1
t e n Q u a d  r a t e zu tun 

haben und fort u�d fort der · Q u a d r a t t a f e 1 n bedürfen. 
· 

Die ·
.
in

.
A u  s

_
g

_
a b e - .4 e�thaltenen �rläuterungen und Beispiele sind 'Yeggelassen1· 

um - das Mitführen · des Buches ·tm Felde nicht zu erschweren. 
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, irn J hDie A u g  a b  e B der Z i m m e r  m a n  n'schen. Rechentafel, welche zum ersten Male 

. auch ai:e. 1 9 1 0  erschien, wurde allgemein mit Freuden begrfißt und sie wird zweifellos �hrer neuesten Auflage neue Freunde gewinnen. _ - · 
ande Wir sind fiberzeugt, daß sie Deutschlands Landmesser :Und Oesterreichs Geometer · ren Rechenbehelfen vielfach vorziehen werden . D. 

2. Zeitschriftenschau . . 
n.) Zeitschriften vermessu11gstechnischen h1halts : 

A 1 1  g e m e i n e V e r m e s  s u n g s - N a c h r i  c h t e n : „. 

Nr. 1 5  · Haushaltsentwurf für die deutschen Schutzgebiete für ·1 9 1 4. - Entstehung der 
Katasterkarte in Sachsen-Weimar. - Neue Amtsbezeichnungen für die Kataster
beamten ? Nr. 1 6 .  K o p s e 1 : Die Pothenot'sche Aufgabe. (Schluß.) � M ö 1 1  e n h o f :  Die Erhal-

N " tung heimatlicher, volkstümlicher Flurnamen. 
r, 1 7 · Die Rechenmaschine c Triumphator» unter besonderer Berücksichtigung ihrer 

N Anwendung auf geodätische Berechnungen. (Forts. folgt.) · 
1 r. 1 8 · Die Rechenmaschine c Triumphator» unter besonderer Berücksichtigung ihrer 

Anwendung auf geodätische Berechnungen. (Forts. folgt.) � D e r b e :  Neuer 
Nr. 1 9 _ 

praktischer Lotstab. 
S c h m i d t  : Verteilung der Anliegerbeiträge nach § 1 S des Fluchtliniengesetzes . . 

·Nr. 20. - Landwirtschaftliche Akademie Bonn-Poppelsdorf. 
W i m m e r :  Die neueren preußischen Katasterneumessungen. (Forts. u. Schluß 
aps Nr. l 0.) - Der Schreibkrampf und· das Hütten'sche Durchschreibverfahren. 

� D e r  L a n d m e s s e r :  . . r · l 5 · C o  n r a d  t : Die neuen Katasterformulare. - R i c k m  a n  n : V erkätißiche Stod�

Ni:. 1 6. Nr. 1 7 . 

werke.  - L ü d e m a n n :  Ueber den erweiterten Schrägmesser. · -:- · D i e  k 
m a n  n : Weichenmaße. 
Das Vermessungswesen im Haushalt der Schutzgebiete für 1 9 1 4. . · 
D r o l s h a g e n : Das Schaar, Begriff und Begrenzung. - S t r i n z u. M e i n c·k e :  
�um Wohnungsgeßetz . - S k ä r :  Zum neuen § 1 3  a des Bijutlucbtlinienge�e_.!��· 

·:- M e y e r :  Die Verwandlung vorläufig gerechneter Polygonpunktkoo�dmaten 
lß endgültige. 

e i d  . M i t t e i l u n g e n  d e r  V e r e i n i g u n g  s e l b s t ä n d i g e r  i n  P r e u ß e n  v e r • 

N e t e r  L a n d m e s s e r  z u  B e r l i n :  . · · 
r
. 2 · P l ä h n : Ein gerichtliches Anerkenntnis der ungenügenden· Aus�ildung der ·preußi· 

sehen Landmesser. 
�r. M i t t e i l u n g e n d e s  W fi r t te m b e r g i s c h e n  G e o m e t e r v e r e i n e s : 4 · Bebauungspläne und Entwässerungsanlagen . Z e 1· t h · f d V · · G ß h H G e  o m e t e r  I. K l a s s e  : . Nr. 1 . s c rt t e s  e r  e r n  e s  r o . e s  s. 

· Bencbt über die Generalversammlung. 
Nr. 5 S c h w e i z e r i s c h e G e o m e t er - Z e i t u n g :  . _ �-: · · G u h l : Einführung in die Grundbuchvermessung. (Forts. folgt.}. - R o e s  g e n :  

De la taxation. - F r  i c k e r :  Reproduction des croquis . 

. Nr. 8 Z e
9
i t s e h  r i ft fü r F e i n  m e c h  a n  i k (früher : Der Mechanik

d
er.)

R
: 

h h' u. · H a l k o w i c h : Praktische Einrichtung und Verwendung er ec . enmasc rnen .  
(Forts .  folgt. ) 

Nr. + 22
e ! t s c b r i ft fü r V e r m e s s u n g s w e s e n : :· . . . „ · K e r I :  lthier's Methode der Zentrierungsrecbnung für Tr1angul�tlonspunkte und . 

Eggert's graphische Tafel zur Berechnung der Richtungskoeffizienten. . „ E h 1 -

µ 
1 ! ' i  

! i 

1 
' ' '  1 . 1 

. 1  
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g ö t 7. :  · Ueber Baulamlumlegungen: (Schluß iolgt.) - P l ä h n ;  Das ko!o11i:l\ 
Vermessungswesen nach dem Haushaltsentwurf für die Schut7.gebiete auf ��� 
Rechnungsjahr 1 9 1 4 . · . 

l . Nr. 1 3 . W o l f f :  Das Schnöckel'sche Kompensationsplanimeter. - P l ä h n : Ein Grun 1 :  
steuerkataster ohne Stückvermessung und ohne· Grundstückkarten . - K a P P e ' . 
Vorschlag zu einem Verzeichnis der Höhenpunkte für Städte und Dörfer. 

Nr. 1 4 . G r a b o w s k i :  Ueber die Bezeichnung einiger fundamentaler Begriffe der höheren 
Geodäsie. - S c h e i b e :  Dresdner Weichbildsteine. - E h  l g ö t z : Ueber Ba:u· 
landumlegung. (Schluß.)  . h Nr. 1 5 .  G ü 1 1  a n  d :  Ueber den theoretischen Refraktionskoeffizienten aus meteorolog1sc en 
Elementen . - R e n  q v i s t ;  Zur Statistik der Präzisionsnivellements. 

T i j d s c h r i t t  v o o r  K a d a s t e r  e n  L a n d m e e t k u n d e. (U t r e c h t.)  
Nr.  1 /2 .  P o l e e :  De Staatsregeling van 1 79 8  en de Eigendomstoestand onzer Kerk: · 

torens . ..:___ L i n d e n : Grensbcpalingen.  -- H a n s e  1 b e r  g :  Signalbouw · ' . 
Zusa�mengestellt von Geometer L e g  0· . 

:\ n m e r k  u n g :  Die Zusammenstel lung üher neu erschilmene Büche1· und fachtech•1ische Artikel aus· : 
verschiedenen Zeitschriften erscheint im n:ichs1en Hefte. 

Sämtliche hier b esprochenen Bücher und Zeitschriften sind stets e rhältlich 

bei L .  W :  Seidel & Sohn, Buchhandlung, W i e n ,  I . ,  Graben 13. 

Vereins- und Personalnachrichten. 
1.  Vereinsangelegenheiten. 

Der Zweigverein Schlesien hielt am 2 6 .  April l. ] .  seine diesjähr. Haupt· 
versiimmlung ab. Das Ergebnis· der . nach den neuen Statuten vorgenommenen Wah\�n 
war : Obmann : Obergeometer Arthur G r o ß ·  Obmann-Stellvertreter u .  Säckelwart : Ob�r· 
geometer Leo K e m p n y ;  Schriftführer : E'teve Ludwig 0 t t a w e r ;  Ersatzmann : qeo· 
meter Bruno 0 1  e n s k y. . . .  = w�� 

Ueber einstimmigen Beschluß wird die nächste Vollven;ammlttng in Teschen statt· 
finden . Ein weiterer einstimmiger Beschluß lautet : . 

Nachdem bekannt ist, daß der Landesverein Galizien der H auptkassa den Betrag „ 
von über 3 000 Kronen*) noch immer schuldet, ist die Hauptleitung dringlich aufzufordern, 
diesen Betrag hereinzubringen, wenn nicht anders möglich , im gerichtlichen Klagewege. r 
Von diesem einstimmig angenommenen Antrage ist die H attptleitung mit dem Ers�clien • 
zu verständigen, ' _denselben vollinhaltlich in der nächsten Nummer unserer Z eitschrift zu . ' 
veröffentlichen . . d Jahresversammlung des Zweigvereines Steiermark. Am Voraben 
der Hauptversammlung, das war am 1 8 . April l. J . ,  fanden sich die Vereinsmitglieder ;. 
im Hörsaale VIII  der k.  k .  Technischen Hochschule in Graz ein , wo Herr Professor _,� 
Dipl.-Ing. Adolf K l i n g a t s c h  für den Verein einen hochinteressanten Vortrag üb�� · .  
Photogrammetrie hielt. In  leicht faßlicher W eise schilderte der Herr Professor die Grun 
züge und das Wesen der Bildmeßkunst, erklärte die in Verwendung stehenden Aufnah0l5" ,' 
apparate und kam d ann auch auf die neuesten Errungenschaften dieses geod;itisc�e:. · � 
Fachgebietes, die Stereophotogrammetrie und die Ballonaufnahmen iu sprechen . Reic · 
haltiger Beifall der . tast vollzählig erschienenen Vereinsmitglieder .' lohnte diesen wissen· '.-
schaftlichen �Vortrag des hochgesclüitzten Herrn Professors. : · 

�m 8 Uhr abends versammelten sich die Mitglieder zu einem gemütlichen:Koll�ge�· 
.;. 

'
, ubend m den Gastlokalitäten « zu r Stadt Neugraz ) ,  wo man ein fröhliches Wiedersehen feiert · 

*) ßnt�pricht nicht den Tatsachen. Di.e Vereinsleitung. 



· 1' 25 
. �. 
tr Dank des Entgegenkommens des Rektorätes de� k. k. Technischen. ·Hochschule in 
.���hai , konnte die Hauptversammlung :im 1 9 .  April 1 .  J. in einemfüörsaale dieser Hoch· ·:; u e ·abgehalten werden. . . : �-- · s�m 1 Um . 1 0 Uhr vormittags eröffnete der Obmann Geomefer M.a r t i n z  die Hauptver· g a t

m ung und begrüßte unter den Erschienenen Herrn Professor Dipl. -Ing. ·A dolf K 1 i n · 
Ob � c h, Herrn Evidenzhaltungsdirektor Franz K 1 o m s  e r  und Herrn Evidenzbaltungs· 
sej:n;spekto� Otto H ü b n e r. Herr Departementchef Oberfinanzrat � K i r.s c h n e r  hatte e�nble1ben entschuldigen lassen. . .' . 

Pr t Hierauf wurde Herrn Prof. Dipl .-Ing. K l i n g a t s c h· das 'Wort erte�lt ' Der Hert 
die

o esso� g�b seiner Freude Ausdruck, daß der Zweigverein seine Hatfptv�rsam,mlung 
Na�:al 1� ernem Hö�s.aal� der k. k. Technik, abhäl�, 1 t_tnd begrüßte die Ersc�iene�en im 
di E"

n Semer Magnifizenz des Herrn Rekt<irs sowie des gesammten Protessorenkollegiums, -sc� 1
1nladung daran knüpfend, daß auch in den kommenden Jahren die Technische' Hoch-

u e als Versammlungsort gewählt werden möge. 
ei Am Schlusse seiner Rede lud Herr Profossor K 1 i n  g a t s c h die Versammlung zu nem Besuche der Instrumentenausstellung der Lehrkanzel für praktische Geome!rie ein . 
jäh . Der Schriftfüh rer Geometer K o 1 1  e g g e r verlas sodann das Protokoll der vor· _ngen Hauptversammlung, das von der Versammlung genehmigt wurde. 
de Der · Vereinskassier Obergeometer B a  r i c h legte dann seinen Kassabericht vor, ric�/011 Obergeometer H a  n s 1 und Obergeometer G 1 e i s b e r  g nach Ueberprüfung für 
Dan�g befunden wurde, worauf dem Herrn Kassier filr seine emsige .Mühewaltung der . der Versammlung ausgesprochen wurde. . . 
R Daran schloß sich die Verlesung der Begrüßungsschreiben, die von Obergeometer 
J eal

u t e r, Obergeometer M a r t i n  y, Obergeometer P r  e v e n h u e b e r, Obergeometer e n und Geometer S c  h ö ff m a n n eingelangt waren . 
z . Obmann Geometer M a r t i n  z sprach über das verflossene .Y ereinsjahr, das im 
d

eichen der Dienstpragmatik gestanden ist, und verlieh gleichzeitig.�dem' Wunsche Aus· 
v/�k, daß die auf die Zeitbeförderung gehegten Hoffnungen in Erfüllung gehen'.·mögen. 
d' eiters erwähnte der Obmann die von der Vereinsleitung · geplanten VortFagsabende, 
·e�e es auch dem Staatsgeometer ermöglichen sollten, mit den wissenschaftlichen „Neu-

ungen auf geodätischem Fachgebiete gleichen Schritt zu halten:' · 

rn· . Hierauf ergritf Obergeom . G e r h a r d das Wort und erklärte, daß es · die - Vereins· 
� itgheder mit Stolz erfülle die Jah resversammlung . auf akademischem Boden abhalten -.u k"  ' 
de onn�n, und sprach Herrn Professor Dipl. -Ing. K I i n  g a t s c h den wärmst�n Dank 
t i 8 Vereines aus. Für die pflichteifrige und opferwillige 'fätigkeit, die· · Geometer M � r • 
.A

n z als Obmann des Zweigvereines geleistet fand der ·Redner„ warme ··W orte1• der nerkennung. , 
. 

s h' Um zirka 1 1  Uhr schloß der Vorsitzende die Versammlung-· und dabkte - den Er· c tenenen nochmals auf .das . herzlichste . ·für ihre. Anwesenheit. · · · . . , · 
Füb Nach Schluß der Hauptversammlung begaben . · sich:.:die' Vefeinsmitglied�r ."unter 
E rung des H errn Professors Dipl. -Ing. K 1 i n g a t s c b, des ·�Ierrn Konstrukteurs -Ingen. 
t·· c k e:r und des Herrn Assistenten Geometer K e i 1 b e r  t in die Säle · der 1ehrkanzel ur pra�tisch e Geometrie, wo eine reichhaltige ·Instrumentenausstellung vorbereitet war. 

Eine große Anzahl feiner Präzisionsinstrumente. wurde · vom Herrn· Profess t.'--erkllirt 
Und da�ei auf verschiedene Neuerungen der PräzisionsmecharHk hingewiesen. . .  · . ·  
Scb • So war es . den Teilnehmern . gegönnt, eine Vorstellung -v�n den• ·ungeheuren · •Fo�
irn �Itten zu erlangen , die die Lehrkanzel für praktische Geometrie an ·der · Grazer :T-echmk · etzten Jahrzehnte gemacht hat. 
80 Es wurde dem Herrn Professor Dipl. -Ing. K l i n g a t s c h  für sein dem Vereine in 
Pro�aufopferungsvol ler Weise bewiesenes Wohlwollen herzlich gedankt und der Herr 

essor gebeten, dem Vereine auch fernerhin seine Sympat hien bewahren zu . wollen . 
- k G r a z, am · 1·9 .  April ·1 9 1 4 .  

. 0 l 1 e g g e r, Schriftführer. ' M 'a d  i n  z, Öbmann, · 

, r. ' 1 
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Berichtigung. In der Notiz der letzten Nummer ist der Titel des neuen Ver�i�er 
der Offizianten des Grundsteuerkatasters aus Versehen unrichtig verlautbart worden '  1 i· 
Verein heißt richtig : « Reichsfachorganisation der Kanzlei-(Ober)-Offizianten und Kanz :n· · 
gehilfen der k. k. Evidenzhaltungen des Grundsteuerkatasters und der Katastralmapp 
archive Oesterreichs mit dem Sitze in Wien . »  

Die „ 
„Osterreidllsdle Zeltsdlrilt 1llr Vermessungswesen 

wird anf 1ler 

g roßen Fachzeitschr iften schau 
der 

buchgewerblichen Weltausstellung Leipzig 1914 
Yertreten seiu. 

2. Bibliothek des Vereines. 
Der Bibliothek des Vereines sind zugekommen : 
H .  v. S a n d e n :  Praktische Analysis. B. G .  Teubner, Leipzig-Berlin 1 9.1 4 .  1 4 
J .  H j e l m s l e v : Darstellende Geometrie. B. G. Teubner, Leipzig-Berhn 1 9  · 

3. Erledigte Dienststellen. 
Der Dienstposten eines Evidenzhaltungsüberwachungsorganes 

in Mähren mit dem Standorte in Brilnn. . b r· Evidenzhaltungsoberinspektoren oder Evidenzhaltungsinspektoren, welche die Ue �·e 
setzung nach Brünn, dann Evidenzhaltungsobergeometer 1. oder I I .  Klasse, welche 1 
Ernennung zum Evidenzhaltungsinspektor in der VIII .  Rangsklasse in Brünn anstreb�n; 
haben ihre Gesuche unter N achweisung der gesetzlichen Erfordernisse, insbesonde�e �n Sprachkenntnisse, b i n n e n  v i e r  W o ch en beim Präsidium der Finanz\andesdirekuon 
Brünn einzubringen. „ k· llei Besetzung dieses Dienstpostens werden in erster Linie solche Bewerber beruc 
sichtigt werden , welche technische Hochschulstudien nachzuweisen vermögen . 

. (Notizenblntt des F.-M. Nr. 18 vom l!S. Mal 1914 .) 
Zwei Dienstposten bei der Evidenzhaltung des Orundsteuer" 

katasters in Kirnten mit den Standorten in Wolfsberg und Millstatt, 
eventuetl in anderen Orten in Kärnten, eventuell zwei E v i d e n z h a l t u n g s· 
g e o  rn e t  e r s t e  1 1  e d II.  Klasse in der XI. Rangsklasse mit den systemmäßigen Bez�gen. 

Evidenzhaltungsobergeometer und Geometer, welche die Versetzung in gleich�r 
Ei.?enschaft auf einen . von diesen Diens.tposten o�er an. einen anderen Dienstort 1�

. Karnten anstreben, sowie Bewerber um die Stelle emes Ev1denihaltungsgeometers II . .I{ 
in der XI . Rangsklasse haben ihre dokumentierten Gesuche unter Nachweisung der "?r· 
geschriebenen Erfordernisse b i n n en v i e r  W o ch e n  beim Präsidium der Finanzdirektion 
in Klagenfurt einzubringen .  (Notlzenblatt F.-M. N r .  1 9  vom l!9. Mnl 19 14•) 

3 . Personalien. 
Aus • h D h · h O d l'1tl1ogr. ze1c nung. em tec msc en ffizial I . Klasse Julius H a.  f n e r  es 

Instit utes wurde die Ehrenmedaille fiir vierzigjährige treue Dienste verliehen. 
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ins k Er�ennungen. Obergeometer I I .  Klasse Aetius R i g h i zum . Evidenzhaltungs -
pe t�r in der VI I L  Rangsk lasse für Tirol und Vorarlberg. (2. Mai 1 9 1 4 . }  

1' Zu Geometern IT .  Klasse (XI .  Rangski . ) die Eleven : Mit 2 .  März 1 9 1 4 : Richard 

p
u g e lll a n n , Klagenfurt, und Josef T a u d t, St. Veit a. G. ; mit 8 .  März 1 9 1 4 :  Hugo 

l' e r  1� a n n� �ufstein, Hermann M a z o c h , Brunek, Johann T o n e  1 1  i, Trient, Angelo 

M a_n ,t d a, fnent, Heinrich C a m i n  o 1 i ,  Trient, Josef B i r k e  I ,  Cles II, Ludwig Z o t t i, 

Veezz�lombardo ;  mit  6. Apri l 1 9 1 4 : Johann S o  j k a, Zara, Wladimir C r  11 a, · Zara
S c�h ia, Roman M i l i l: i c, Jmoski , Dominik N o d o k l a n, Spalato, Anton N o v a k, 

y
pa

l 
'.tt,

o , �Peter A d u m, Zara, A lois M a t a c i c, Seben ico , J�hann K o s c i n  a, Zara, Peter 

A 1� 1_c, Zara , .\farkus C a r, Zara, Uros P o k r aj a c, Knin, Johann S t a n i c i.c, Zara, 

p 
rr t rd V u l: e t  i c, Zara ; mit 20.  Apri l  J 9 1 4  : Rainer W e r  b, Castelnuovo, Marius 

A � c h e r, Triest,  Vinzenz M i  a n  i , Triest , Ernst K 0 p r i V a, Pola, Franz 18 0 n, Veglia, 

K' ur V i o, Pinguente, Guido H r e s s a n, Pola, Dominik R o c c o, Görz I, Machael 

R .u r e n t, Tri est , Blasius z i m m e r  m a n  n , Triest, Anton G 1 a d  u l i c h, Triest, A lois 
0 1: tn ° n d o, Dignano ; mit 2 4 .  April 1 9 1 4 :  Anton C i  z e k, Prag, Karl P u  1 p i t, Schlan, p·� ar P a p k oj, P lan, Johann P i e k n y, Hohenelbe, Franz M u z i k, Prag, Karl L o d r, 
/ s�n, _ August S c h a c h e r !, Karlsbad, Karl W i n k l a t, Gablonz a. N. , Franz T i p p ! , par ubitz, Viktor G ü n t h e r, Beneschau, Erwin K o r n d o r fe r, Aussig, Josef P r o h a z k a, 

lll��g (Statth), Franz J o s t,  Wi ttingau ; rriit 25 .  Apri l 1 9 1 4 :  Karl K a vs e k, Laibach ; 
Trefü2 9 ·  �pr�l, 1 9 1 4 :  ��ax P r  e m r u, Sesana ; mit I _9 .  März 1 9 1 4 : _ Johann H ?  c e v a r, 

Joh en. Zu I echn . Offizialen I. KI . die Techn.  O ffiziale I f .  KI. : Mit 20. Apn l 1 9 1 4 : ann
U

H i e ß und Johann L a u b e  des l ithogr. Inst itu.tes. ebersetzungen : 
Oberinspektor Hubert P r o f  e l d zur Gen'.-Dir. . 
Geometer I. KI.  Dante F i o r e n t tt' zum Kat. -Mappen-Archiv Wien.  
Obergeometer I I .  K l . Nikolaus P e r  v u 1 e s  k o  zum Lith. Institut. 
Geometer II. Kl. Johann H o c  e v a r nach Tschernembl. 
Eleve Leopold J u r a  n nach Treffen. 
Geometer II. KI. Josef Z a n k e  r nach Brunek. 
Geometer J.  Kl. Ulrich F u ß e n  e g g e  r nach Feldkirch. 
Geometer II. Kl. Florian T ö g e l nach Feldkirch G.-A . 
Geometer II .  KI.  Otto H o  1 i k nach Kitzbühel. 
Geometer II. Kt .  Silvio N e  s l e r  nach Tione. 
Geometer II. Kl . Jaroslaus D o l e z e l  nach Landek. 
Obergeometer I . Kl. Marius S p o n g i a  nach Capodistria. 
Geometer I. KI.  Friedrich B i  b u I i c h  nach Pola. 
Geometer 1 .  Kl. Anton B r  a i d a  nach Görz I. 
Eleve Gottfried V i d r i c h nach Pisino. 
Geometer II .  KI. Dominik R o c c o nach Veglia. 
Eleve Diego R. v. H e n r i q u e z nach Gradiska. 
Eleve Basi lius J e  r a s  nach Tolmein . 
Eleve Lorenz F 1 e g o nach Albon a. . 
Geometer I .  KI .  Friedrich F o 1 t i n  nach Leitomischl .  
Geometer I I .  Kl .  Franz S k o d a  nach Kralowitz. 
Eleve Karl P u  1 p i t nach Smichow. 
Geometer I. Kl. Johann S 1 a m  a nach Znaim I .  
Eleve Anton '.\f a c h a c e k nach Brünn II .  
Geometer II .  KI .  Anton · F r i s c h  nach Hohenstadt. 
G eometer II. KI.  Franz K y b l nach Brünn III .A'.gr. Op. 
Geometer II. Kl. Ladislaus B u k  a c e k n ach Blansko. 
Geometer II. K l . Franz S t e p a n  n ach Hrünn I .  
Eleve Rudolf H a  n a k nach Brünn · I I I  Agr: Op. 
Eleve Josef B a r t u n  e k nach Olmiitz. 

! 1 ' j 1 
' "  



1 28 
Obergeometer . II . Kl. Lambert 0 n d d k nach Brünn IV N.-V. 
Obergeometer II. Kl. Vinzenz B o b  e k nach Brünn· IL 
Obergeometer II.  Kl. Philipp G e r  h a r d t na.ch Bocbnia. 
Obergeometer II. Kl. Florian H a c k b e i  1 nach Rzeszow I I .  
Geometer . 1 .  Kl.  Michael K i s i l  nach Kozowa G:-A. 
Geometer 1. KI. Leonard D o n  s a t t  nach Zywiec· G.-A. 
Geometer 1 .  Kl. Stanislaus H o  ff m a n  n nach Sokal G . - A .  
Geometer I . . Kl. Karl S c h ö n h o f  e r  nach Rzesz6w G.-A.  
Geometer 1 .  Kl.  Alexander W i n  n i k o w nach B6brka. 
Geometer 1. Kl. Ignaz W o  j e  w 6 d k a nach Brzezany. 
Geometer 1. Kl. Wenzel B a  b a k nach Muszyna. 
Geometer 1. Kl. Michael D u m a  nach Przeworsk. 
Geometer I I .  Kl. Markus W e i n · nach Brzezany G . -A. 
Geometer I I .  Kl. Emilian K u t s c h e r  a nach Liszki. 

· Geometer II. Kl. Hune S t e i n s c h n e i d ·e· r nach Borszcz.6w. 
Geometer I I .  KI. Miezislaus J a n  o w s k i nach Gryb6w. 
Geometer I I .  Kt. Michael N e  b e t' c  z u  k. nach Liszki G.-A. 
Geometer n.  Kl. Franz . S r o c z y n s k i „nach Drohopycz G.-A. 
Geometer II.  Kl. Josef C z a j k a nach , Pilzno G .·A . 
Eleve Marian T a l e n t  nach Zurawno G.-A. 
Eleve Josef Z a j '!-. c nach Staras61. 
Eleve Mikitka K r z y z an o w sk i - W s e w o l o s t  nach Skole. 
Eleve Chaim F el b e r b a u m  nach Limanowa G.-A . 
Eleve Karl W i l  h e 1 m 1  nach. Radl6w. 

, Eleve Bobdan K i e n r a d o m s k i  .nach ;Kalwarya: G.-A. · 
Eleve Baruch Z ah l e r . nach Zablot6w · G.-A. 

· 
Eleve Rudolf N i zn e r nach� Czortkow G .-A. 
Eleve Albin J a n i c k i  nach Zywiec G.-A. 
Eleve Ladislaus S e n d e c k i.  nach .Nowy-Targ G. -A.  
Eleve Wilhelm S z a fr a n s k i nach Bukowsko G. -A.  
Eleve Moses S t a r e r . nach_ Rzesz6w G.-A. 
Eleve Felix W o l s k i  nach· .Borszocz6w G.-A. 
Eleve Wilhelm M i t is nach Dolina _G .,-A. 
Eleve Peter S o  ro � a nach Tarnopoi. 
Eleve Karl S m i g i e l sk i  .nach Tarnobrzeg G .-A. 
Eleve Sigmund B oj d e c k i  nach ·Pilzno. 
Geometer 1 .  Kl. Emil R'e i s c h „ nach Czernowitz I .  
Geometer I I .  Kl. Zyprian C i h l a r  nach .Kotzmann. 
Eleve Anton P e tr u z e l a  nach Zaraveccbia. 

Aufnahme als Etev.en : 
Franz H a w l i t z er, geb. 1 888 ,  für Melk (20./4 .  1 9 1 4) . 
Friedrich P e s c h k a, geb. 1 88 8 ,  für Schärding ( 1 ./4 . 1 9 1 4) .  
Rudolf H o r n y, geb. 1 89 1 ,  fü r  Ung,-Brod (29 ./4 . 1 9 1 4). 
Johann M ar i e w i c z, �eb . ..1 .889 ,  für. Zablot6w (7 ./4.  1 9 1 4). 
Wladimir Ap o l on i a s, geb. 1 879, , für„ Novy-Sacz ( 1 0 ./4.  1 9 1 4) . 
Felix Z eb r aw s k i, geb. 1 879,  ftir .Novy-Sacz � 1 0)4 . . 1 9 1 4). 
Fel.ix Z aw i r s k i, geb. 1 884, für Myslenice ( 1 4 ./4 . . 1 9 1 4) .  , 
Martin W a c h o w ski ,  geb. 1 8 8 7 ,  für Kalbuszowa, ( 1 5 ./4 .  1 9 1 4) . . 

Dienstesbestimmqng. , Geometer 11. Kl. J . p r .o h ä..z k,a zur Statthalterei in Prag. 
Todesfätl. Eleve Enio M e n,e g h e 1 1  i. 
Pensionierung. O�ergeame.ter. 1. ... KL �Eduard · M i c h  a l o.w. s k .� in 
·Kl1:11nt11m und Verlag da·;Vereln.81. -' Veraatwortlleher Beciakteur : •J-"11•WIM111rii J� Bad•• · · "'ruelr Ton„Ton. AV\•4an. In B.'MleQ. 


